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Nr « 62. L Blatt . Karlsruhe . Freitag , de» 13. März . t «SS.
Amtliche Nachrichten .

S . K. H . der Grobherzog haben unter 'm 23 . Februar dem Ober -
postdirektionSjelretär Karl Gschwender aus Burkberm eine Lureau -
beamtenstelle 1 . Klaffe bei der Kaiserlichen Oberpostdirektiou Karlsruhe
übertragen .

S . K. H . der Großherzog haben unter 'm 1 . März den Station - «
kontrollcur Arnold Straub zum Bahnverwalter ernannt .

Mit Entschließung Großh . Domänendirektion vom 6 . d . M . wurde Buch¬
halter Friedrich Ewald beim Großh . Salinenamt Dürrheim zum Großh .
Domänenamt Heidelberg und

Buchhalter Otto Keller beim Großh . Domänenamt Mannheim zum
Großh . Saliuenamt Dürrheim , beide in gleicher Eigenschaft , versetzt.

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des Großh . Hauses und
der auswärtigen Angelegenheiten vom 7 . März l . I . wurde dem Bahn¬
verwalter Arnold Straub da- Stationsamt Appenweier übertragen und
Bahnverwalter Philipp Eberle in Triberg nach Zell i . SB . versetzt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11 . März .

Zweite Beratung der Gewerbeordnungsnovelle wird
bei Artikel 9 fortgesetzt , welcher di - redaktionelle Fassung des 8 44 a,
betr . die Führung von Legitimationskarten durch Detailreisende , ab¬
ändert . _ . ,

Abg . Vogtherr beantragt hierzu die Streichung des gesamten
§ 44 a und der einschließlichen Strafbestimmungen . Voglherr weist auf
die Härte des § 44 a hin , der die Führung von Legrtimationskarten
fordert und die Gewährung von bestimmten Bedingungen abhängig
macht . Man gehe hier sogar soweit , den Behörden die Verweigerung
dieser Karten in gewissen Fällen ganz zu überlassen . Er empfehle
daher , feinen Antrag anzunehmen , der Abhilfe für die Uebelstände
schaffe.

Der Antrag Vogtherr wird abgelehnt und Artikel 9 nach der Vor¬
lage angenommen , ebenso ohne Debatte Artikel 10 . Artikel 11 will
Bäume aller Art , Sträucher , Sämereien , Blumenzwiebeln , Futtermittel
und ferner Drucksachen, Bijouterien , Brillen und optische Instrumente
vom Hausierhandel ausschließen . Bezüglich des Kolportagebuchhandels
vertietet er das Aussuchen von Bestellungen und verlangt für die in
Lieferungen erscheinenden Werke , daß die Zahl der Hefte und der Preis
des gesamten Werkes auf jeder Lieferung an einer in die Augen
springenden Stelle angegeben werde .

Abg . Strom deck (Ctr .) beantragt , das Verbot des Hausier¬
handels mit den obengenannten Gegenständen zu streichen.

Die Abgg . Galt er ( südd. Volksp . ) und Schneider ( freist
Vvlksp .) wollen die Sämereien und Blumenzwiebeln ,

Abg . Weiß ( freist Volksp .) die Brillen und optischen Instrumente
von dem Verbot ausgenommen wissen.

Abg . Hitze ( Ctr .) beantragt , von der Angabe der Zahl der Hefte
bei Lieferungen abzusehen .

Abg . Schmidt (freist Volksp .) will die Bestimmungen über den
Kolportage -Buchhandel aus der Gewerbeordnung entfernt wißen .

Abg . S t r o m b e ck (Ctr .) führt aus , das Verbot des Hausier¬
handels mit Sämereien würde Tausende Kleiner Landleute schädigen .
Der Begriff „ Schinucksachen und Bijouterien " lasse sich nicht klar um¬
grenzen .

Auf eine Anfrage nach den Gründen für das Verbot des Eichs¬
felder Kalenders erklärt Staatssekretär v. Bötticher , daß Druck¬
schriften , die in politischer Hinsicht Anstoß geben , vom Vertrieb aller¬
dings nur dann ausgeschlossen werden , wenn dies Aergernis mit einem
solchen in sittlicher und religiöser Hinsicht verquickt sei.

Abg . Galler (südd. Bpt .) : Mit dem Ausschluß der Sämereien
vom Hausierhandel würde eine große Anzahl kleiner Leute in Württem¬
berg zu Grunde gerichtet . Durch diese Maßregel würde große Unzu¬
friedenheit in den Mittelstand getragen werden , mit dem es jeder , der
Sinn für das Volkswohl hat , gut meinen müsse. Er empfehle daher
die Annahme seines Antrages .

Geheimrat Conrad : Die Klagen über die Betrügereien im
Hausierhandel mit Sämereien u. dergl . auf dem Lande sind sehr leb¬
haft . In einzelnen Teilen Deutschlands besteht vielleicht ejn Bedürfnis
und hier wird die Regierung den Hausierhandel gern freigeben . Ich
bitte Sie , die Anträge von Strombeck und Galler abzulehnen .

Abg . Weiß (sr . Vpt .) : Staatliche Lehranstalten beziehen selbst
von Hausierhändlern Sämereien . (Hört , hört !) Das läßt nicht gerade
auf ihre professionelle Unreellilät schließen. Die Negierung huldige
scheinbar dem Grundsatz : Seßhafte Menschen sind gut , umherziehende
böse . Die Landbewohner sind wesentlich auf den Hausierhandel ange¬
wiesen . Jetzt will man diesen ohne Weiteres abschaffen . Redner
empfiehlt dann seinen Antrag auf Freigabe des Hausierhandels mit
Brillen .

Abg . Hahn (b. k. P .) bekämpft die Anträge Weiß und von
Strombeck . Der Hausierer müsse auf den Kreis , wo er persönlich be¬
kannt sei, beschränkt werden . Gut wäre es auch , Topfgewächs « vom
Hausierhandel auszuschließen .

Ministerialdirektor v . Woedtke : Für den Vorschlag der Negie¬
rung war nicht das Interesse des Händlers , sondern das des Publikum »
maßgebend . Dies will man gerechterweise vor Uebervorteilungen
schützen .

Abg . M u n ck e l (fr. Vpt .) : Mit großer Befriedigung hat mich
die Aeußerung des Herrn v. Bötticher erfüllt , daß für die Ausschließung
vom Hausierhandel mit Büchern die Rücksicht auf die religiöse und
moralische Gefahr maßgebend sein soll . Damit war aber auch meine
Freude zu Ende , denn er fügte hinzu , daß das was politisch anfechtbar
sei, auch religiös und moralisch anfechtbar sein könne . Damit ist aber ,
da namentlich der Begriff der Sittlichkeit sehr dehnbar ist, der Willkür
ein weiter Spielraum gegeben, einen ganzen Stand , den Hausiererhandel
mit Büchern einzuschränken, ja zu vernichten . Die Polizei kann da
nach Bedarf alles als unsittlich bezeichnen. Man muß doch hier auch
auf das Publikum genügend Rücksicht nehmen . Ein Teil empfindet
Unsittliches gar nicht, der andere wird davon nicht mehr schlechter
werden . Die Sicherung , die man in moralischer Beziehung « »strebt ,
erlangt man nicht. Das Druckschriftenverzeichnis — ist es eine Be¬
lästigung für die Behörden oder für den Hausierer ? In der Dauer
ihres Besteheas haben die existierenden Bestimmungen der Gewerbe¬
ordnung sich doch schon in ihrer Wertlosigkeit gezeigt . Nun soll die
Anzahl der Lieferungen sichtlich auf den im Hausierhandel vertriebenen
Heften angegeben werden . Bei Schauerromanen ist dies leicht . Man
giebt einfach die Fortsetzung , welche die vorausgesetzte Anzahl über¬
schreitet , als Nr . 1 heraus . Bei Konversationslexika ist dies unmöglich .
Ich bitte von jeder Beschränkung des Hausierhandels abzusehen .

Abg . D i e tz (Soz .) verweist darauf , daß u. a. auch die Kolportage
der Schriften des Proseffors Quidd « verboten sei und halt die Be¬
stimmungen des Strafgesetzbuches für ausreichend .

Abg . Payer (Südd . Vp . ) : Ich bin erstaunt , vom Regierungs¬
kommissar zu hören , daß die Vorlage die Tendenz habe , das Publikum
zu zwingen , bei Großwarenhäusern seinen Bedarf zu decken. Die
Hausierer werden als Konkurrenten diestr Häuser aufgefaßt . Eine kleine
Familie kaust vom Händler vielleicht für einige Pfennige , und jetzt soll
sie in ein Großwarenhaus gehen . Die Reise dahin ist vielleicht kost¬
spieliger , als der gan e Einkauf . Auch die Bestimmung , den einzelnen
Regierungen das Recht vorzubehalten , ausnahmsweise das Hausieren
bei vorliegendem Bedürfnis freizugeben , ist ungenügend . Man hat
gemeint , die Hausierer sollten auf den Bezirk beschränkt werden , wo sie
bekannt sind. Das muffen sie von selbst thun . Eine übermäßige Ge¬
fahr für den Kleingewerbebetrieb ist nicht vorhanden . Eine Ablehnung
der Borlage ist geboten .

Badischer Bevollmächtigter Dr . v . Ja ge mann : Wenn es sich
einzig und allein um kleine Einkäufe , wie z. B . für 10 Pf . Rettig -
sainen , wie der Vorredner meint , handeln würde , wäre die Vorlage
nicht erforderlich . Es handelt sich aber um ganz andere Dinge . So
können wir unsere Bestrebungen zur Bekämpfung der Neblauskrankhejt
nicht durchführen , wenn die Hausierer mit ihren Wurzelreben frei von
Haus zu Haus ziehen. Auch für den Vertrieb von Bäumen ist der
Hausierhandel von großem Nachteil , vor allem aber bei Sämereien , wo
niemand der Ware ihre Beschaffenheit ansehen kann . Zum Gedeihen
der Landwirtschaft gehören die besten Sämereien und Futtermittel , wie
sie bei uns in Baden durch die landwirtschaftlichen Konsumvereine ge¬
liefert werden . Der segensreichen Thätigkeit dieser Konsumverein « muß
ein größerer Boden geschaffen werden .

Abg . Schneider (fr. Vpt . ) : Der Rückgang des Hausiererstandes
ist schon allgemein fühlbar . Man soll ihn nicht durch willkürliche Ein¬
schränkungen noch beschleunigen . Aus einzelnen Unzuträglichkeiten , welche
der Hausierhandel mit sich bringt , ist man keineswegs berechtigt » generelle
Schlüffe zu ziehen und sie als Material zur Motivierung der Vorlage
zu verwenden . Schwindler von Profession sind unsere Hausierer sicher
nicht . Da werden sie sehr bald ihren Kundenkreis verlieren . Den Handel
mit Drucksachen, die das Leben vielfach verschönern , soll man nicht un¬
nötig erschweren . Gegen die Bestimmungen über Schmucksachen muß
man einwenden , daß der Begriff sich nicht ohne weiteres feststellen läßt .

Die Diskussion wird damit geschloffen.
Persönlich wendet sich Abg . Frhr . v . Stumm gegen die Polemik

des Abg . Munkel . Bei Entlassung von Arbeitern seien für ihn poli¬
tische Rücksichten nicht maßgebend .

Unter Ablehnung aller übrigen Anträge wird Artikel 11 mit dem
Antrag Hitze angenommen . Hinter Artikel 11 beantragen die Abgg .
Gröber , Holleufer , Hitze und Jacvbskötter einen Artikel 11a einzu¬
schalten, der das Gesetz üb« die Abzahlungsgeschäfte auf das Detail¬
reisen entsprechend anwenden will .

Der Antrag wirb angenommen .
Artikel 13 giebt den Landesregierungen die Befugnis , da» Hau «

sierverbot für Sämereien , das im Artikel 11 ausgesprochen ist, bei
Bedarf aufzuheben . '

Im Artikel 13 soll die Befungnis der Aufhebung des Hausier «- erbo s auf Ziegen , Schwein « und Geflügel ausgedehnt werden .
, (fraktionslos ) wünscht « ine «llgemeinr Fassung : Viehund Geflügel . Das sei im Interesse des Schutzes des Biehhandels undder Geflügelzucht . Der drohenden Seuchengefahr , wie sie der Zwischen «

Handel bringe , könne man nur durch die Förderung der Beibringungvon Gesundheitsattesten begegnen .
. „ Abg . Schävler fordert aus gleichem Grunde das Verbot fürdas Rindvieh .

, 13 mit dem Anträge Schädler wird angenommen . Ar «tikel 13 handelt von den Gründen für die Versagung des Hausier -
gewerbescheins .

Adg . Lenzmann : Wenn durch Artikel 13 der Hausfriedens ,
druch eingeschaltet werde , so habe er nicht» dagegen . ES müsse dam ,doch ein ernstliches Ver gehen vorliegen , da- genüge , einem Hausierer
rl T^ rechtrgung zu entziehen , aber einen Landesfriedensbruch könne
sich zemand nach den Bestimmungen deS Strafgesetzbuches durch dir
bloße Teilnahme an Zusaminenrottungen , wie die « auch aus Neugiergeschehe, zu Schulden komuien lassen . Ein gefährlicher Mensch brauchedarum Jemand » der wegen Landesfriedensbruches bestraft worden sei,nicht zu sein. Grund , die Berechtigung für den Hausierhandel zu ver¬
sagen , liege nicht vor . Aehnlich verhalte es sich auch mit dem Ver¬
gehen gegen die Staatsgewalt , das auch ganz harmloser Natur sei»könne. Es müßte vermieden werden , daß geringfügige Vergehen ge,
uügen , um einem Menschen die Ausübung des Hausiergewerbes un¬
möglich zu machen. Be » der vorgerückten Stunde wolle er sich kur;fassen (Heiterkeit ) und nur empfehlen , die Vorlage abzulehnen .

Staatssekretär v. Bötticher : Die Gründe des Vorredners
haben mich nicht zu überzeugen vermocht . Die Vorlage ruht aus
solider Basis und kann nur warn , empfohlen werden . Jedenfalls
muß ich Herrn Lenzmann das Kompliment machen , daß er die Vor¬
lage außerordentlich studiert und sich als guter Kenner de» Strafrecht »
bewiesen hat .

Die Diskussion wird geschloffen. Die Artikel 13 und 16 werden
unter Ablehnung der Anträge Lenzmann angenommen .

Abg. v . Strombeck beantragt Artikel 14 zu streichen , der eine
Ausrückung der Altersgrenze von 31 auf 35 Jahre für dir Erteilua ,des Wandergewerbescheines verlangt .

Abg. Vogtherr (Soz .) erklärt , daß eine genügende Begründung
für den Artikel 14 seitens der Regierungen nicht vorliege . Die Be¬
stimmung fei eine der härtesten in der Gewerbenovelle . Dem arbeits¬
unfähigen Arbeiter fei vom 31 . bis 35 . Jahr « damit die Möglichkeit
genommen , diesem Erw « be sich zuzuwenden .

Direktor Woedtke : Die Vorlage der Regierung sei vom Par¬
teistandpunkte oftmals nicht als genügend motiviert genannt . Trotzdem
erstrebe sie gute Zwecke.

Abg . Vogtherr : Es sei sehr bedenklich , daß sehr viele Per -
sonen , die das Hausiergewerbe als Beruf erwählen mußten , bei Er¬
langung des Gewerbescheines von der Gnade der Behörden ab¬
hängig seien . Im Gesetze müsse vielmehr die Erklärung klipp und kl«
gegeben fein .

Artikel 14 wird angenommen , desgleichen der Rest der Vorlage .
Nächste Sitzung morgen 1 Uhr : Initiativanträge betr . das Jmpf -

gesetz und das Gesetz über die Press « in Elsaß -Lothringen .
Schluß 6 '/- Uhr .

Deutsches Reich.
— Aus Anlaß des Geburtstages des Prinzregenten von

Bayern findet heute ( 13 . März ) in dem königl . Schlosse in Brrlia
bei Ihren Majestäten eine größere Frühstückstafel statt , zu der u . a.
sämtliche Herren der bayerischen Gesandtschaft geladen sind .— Die Fraktion der deutschen Neichspartei beriet am Mittwoch
nochmals über den von den Abgg . Himburg und Frhrn . von
Maltzahn in der Kommission für das Bürgerliche Gesetzbuch gestellten
Antrag auf Einführung der fakultativen Zivilehe und erhobmit 16 gegen 2 Stimmen folgenden Antrag zum Beschluß : „ Der An¬
trag Himburg ist geeignet , das Zustandekommen des Bürgerlichen Ge¬
setzbuches ernstlich zu gefährden . Die Fraktion spricht sich ent .
schieden gegen dessen Annahme aus und erwartet von ihren Kommis -
sionsmitgliedern , daß sie gegen die Abschaffung der obligatorischen
Zivilehe stimmen wnden . "

— Die „Rordd . Allg . Ztg ." bespricht das neue italienische
Ministerium , in dem Einhelligkeit herrsche über die Notwendigkeit

„ Rächer ." . (31)
Roman von Reinhold Ort mann .

„ Sie haben Schweres erfahren , Herr Beiersdorf ! " sagte
Werner herzlich . „ Aber Sie hatten doch einen Trost an Ihrem
Kinde , das seiner Mutter so merkwürdig ähnlich ist. "

Der Musiker nickte.
„Sie beurteilen cs nach dem Bilde — in Wahrheit aber ist

diese Aehnlichkeit noch viel größer . Denn jenes Porträt entstand ,
als Lisa schon umer der Sorge um den drohenden Verlust ihrer
Stimme litt . Wäre es ei » Jahr früher gemalt worden , jo würde
nur dir dunklere Haarfarbe erraten lassen , daß es nicht Felicia
darstellen solle . "

„ Und hat Ihr Fräulein Tochter nichts von dem Gesangs¬
talent der berühmten Mutter geerbt ? "

Mit einer raschen , fast ungestümen Bewegung erfaßte Ludwig
Beiersdorf seinen Arm , und gleich einem tiefen Geheimnis flüstecte
er ihm ins Ohr :

« Ja — sie hat Lisas Stimme ! Und sie besitzt ein so seines
musikalisches Empfinden , daß unsere berühmtesten Künstler sie
darum beneiden dürsten . Sie könnte heute groß und gefeiert da¬
stehen wie ihre Mutter , — aber ich will nicht , daß sie eines
Tages namenlos unglücklich werde und an gebrochenem Herzen
hinwelke wie meine arme Elisabeth . Vor diesem Bilde hat sie
mir ' s geloben müssen , daß sie niemals öffentlich anstreten werde .
Und wenn sie Ihnen jemals etwas Vorsingen sollte — es ist nicht
immer leicht , sie dazu zu bewegen — so dürfen Sie ihr nicht
sagen , daß ihre Stimme eigentlich dazu berufen sei, Tausende zu
erfreuen . Sie würde ja ihr Versprechen halten , dem Zureden
aller Welt zum Trotz . Aber ich möchte nicht , daß sie es schweren
Herzens thäte , denn ich habe ja keinen Wunsch mehr auf dieser
Erde als den , sie immer froh und glücklich zu sehen ."

Werner konnte ihm nur noch durch einen stummen Händedruck
.bas erwartete Versprechen gebe », denn eben trat Felicia wieder
rüs Zimmer , um mit reizender hausmütterlicher Emsigkeit den
» ijch zum Abendessen zu decken .

Neuntes Kapitel .

Das einfache Mahl war verzehrt , und noch immer wartete
man vergeben - auf Rolf Hardeck

' s Erscheinen . Aber Ludwigs
Beiersdorf versicherte , daß er jedenfalls kommen werde , und Werne t
ließ sich durch diese Versicherung sehr gerne zurückhalten . Sei
den Tagen der glücklichen Kindheit , da er mit den Seinen um
den großen runden Familientisch gesessen , hatte er den wohligen
Zauber eines trauten , friedvollen Heims nicht mehr mit dem gleichen
Behagen empfunden mie . an diesem Abend . Es war ihm , als
müsse er dies schmucklose Stübchen , das er heute zum erstenmale
betreten hatte , schon seit langer Zeit kennen , als hätte er schon
unzählige male auf dem harten , verschliffeuen Sopha gesessen und
als wäre ihm der wunderliche kleine Musiker mit dem jugendwarmen
Gefühlsleben und der überschwenglichen Redeweise ein lieber , alter
Freund .

Felicia war während der Essens ziemlich schweigsam ge¬
blieben ; aber eS war nicht Mangel an Freundlichkeit gewesen ,
sondern jene sittig bescheidene Zurückhaltung , die in einer älteren
Generation als ein Gebot der Schicklichkeit für junge Mädchen an¬
gesehen wurde . Ihre natürliche Anmut und die vornehme Liebens¬
würdigkeit ihrer Erscheinung wie ihres Benehmens hatte Werner
trotzdem stets von neuem bewundern können , und so rückhaltlos
hatte er sich dem Vergnügen an dieser anheimelnden Umgebung
überlassen , daß das große Ereignis des heutigen Tages allgemach
feinem Gedächtnisse völlig entschwand . Darüber , daß er sich Lud¬
wig Beiersdorf » Zuneigung im Fluge gewonnen hatte , konnte er
nicht im Zweifel sein, denn mit einer rührend naiven Offenherzig¬
keit gab es ihm der Musiker zu erkennen . Er hatte Jbic elegnchc
Stimmung , in die ihn vorher die Schilderung feiner kurzen Liebes «
glücke» versetzt hatte , während de» Mahles völlig abgestrrist und
war so fröhlich geworden , daß er selbst von dem schnöden Undank
der Welt , die seine musikalischen Leistungen so schnell hatte ver -
geffen können , mit einer humorvollen Selbstverspottung sprach , der
auch das schärfste Ohr nichts Herbes « nd Gallige » angemrrkt
haben würde .

Voll gespannter Erwartung blickte Werner zu Felicia hinüber ,
als der Hausherr plötzlich sagte :

„ Willst Du uns nicht etwas singen , mein Kind ? Vielleicht
eines von den neuen Liedern , die Helmuth Christensen mir neulich
geschickt hat ? Ich möchte doch gerne hören , ob der Junge seinem
Lehrer wirklich Ehre macht .

"

Nach der vorigen Andeutung Beiersdorfs war Werner aus
eine ablehnende Antwort gefaßt , und seine geheime Freude war
größer , als es durch den Anlaß eigentlich gerechtfertigt wurde , da
Felicia sich ohne jeden Einwand erhob und die Lichter aus dem
Klavier anzündcte . Erst als sie das Notenheft bereits aufge «
jchlagen und vor dem Instrument Platz genommen hatte , sagte sic
etwas schüchtern :

„ Ich habe die Lieder nur einzigrsmal durchgesungen und
muß deshalb um Nachsicht bitten , wenn ich dem Komponisten viel¬
leicht noch nicht völlig gerecht werden kann . "

„ Nun , wir wollen eS darauf ankommen lassen , meiu
Töchterchen, " meinte der alte Musiker jovial . «Unser junger
Freund wird , wie ich hoffe , nicht allzustreng mit Dir in ' s Ge¬
richt gehen .

"

Werner sah , wie eine feine Röte unter der durchsichtigen
Haut ihres Antlitzes aufstieg , während ihre schlanken weißen Finger ,
deren außerordentliche Schönheit er eigentlich erst jetzt wahrnahm ,
zum Vorspiel in die Tasten griffen . ES war Paul Heyses wun¬
derschönes Gedicht „ Ueber ein Ständlein "

, das Helmuth Christensen
in Musik gesetzt hatte , und in süßen , glockenreinen Tönen klang e»
durch da » kleine Zimmer : *

„Dulde , gedulde Dich feint
Heber ei» Stündeleiu
Ist Deine Kammer voll Sonae l

Nun konnte Werner freilich begreifen , weshalb ihr Baker ihn
vorhin vor einer überschwenglichen Anerkennung von Felicias Ge¬
sang gewarnt hatte . Denn e» war ihm , als könne kein Wort bei
Lobe » und der Bewunderung ausreichend sein , diese herrliche Knnst
würdig zu belohnen . - (S»tif. f.)



gewissenhafter Verwaltung und strengster Sparsamkeit . Bezüglich
der afrikanischen Politik hebt das Blatt hervor , daß Rudi » ! stets gegen
dir Erweiterung der Grenzen von Erythräa gewesen sei, zur Wahrung
der Waffenehre da « Notwendige aber gebilligt habe . Die Lage in
Erythräa ebenso wie di « Reformpläne i« Innern verlangten «in»
Politik de- Frieden » nach Außen . Diese werde sicher gestellt dmch
das unerschütterliche Vertrauen zum Dreibund . Rudini habe be-
kanntlich den Dreibund 1891 erneuert . Während seiner ftührren amt¬
lichen Thätigkeit habe Rudini aufrichtige , ehrliche Politik getrieben ,
namentlich auch zu Deutschland stets ungetrübte Beziehungen unterhallen .
Das Blatt ist überzeugt , es werde auch unter Rudini 'S neuer Minister -
präfidentschaft und unter Führung der auswärtigen Geschäfte durch den
hochangesehenen Herzog von Sermoneta so bleiben . Das neue Mini¬
sterium könne umsomehr auf de» Beifall und dir Unterstützung von
deutscher Seit « rechnen, als es das Zutrauen genieß «, in feiner Politik
di « Grundsätze einer friedlichen Konsolidierung ohne feindliche Spitze

nach Außen zu befolgen .
— Die Zucker st « uerkommission des Reichstages lehnte

dm, zweiten Teil der Betriebssteuer . 88 65 —69 , auf Antrag Putt -
kamer mit allen gegen 3 Stimmen ab . Finanzminister Miquel
trat im Interesse der kleinen Fabriken für die staffrlförmige Betriebs -
ßeuer ein und erklärte , wenn dieselbe nicht staffelförmig angenommen
« erde , so werd « die Negierung wohl kaum noch Wert auf sie legen ,
vorausgesetzt , daß di« Kommission bereit sei, für die bei Streichung
der Betriebssteuer entstehende Verminderung der Ausfuhr Vergütung
«« trete « zu laffen . Di « Kommission nahm ferner mit 13 gegen 7
Stimmen unter Ablehnung verschiedener Anträge den Absatz 1 de»
§ 80 » ach dem Anträge Puttkamer an , wonach das Jahreskontingent
auf 17 MUlionen Doppelzentner festgesetzt wird .

— Dem preuß . Abgeordnetenhause ging eine Vorlage zu, betreff ,
die Berechnung des Dienstalters der Richter .

< Metz , 10 . März . Die Untersuchung wegen Spio¬
ns g e in den französischen Ereuzfestuugen , die in Nancy gegen eine
ganz « Reihe von Personen eingeleitet ist, scheint, wie verschiedene An¬
zeichen erkennen lassen , mll dem Prozeß zusammen zu hängen ,
der hier gegen Schmidtkontz und Genossen geführt wird . Es '

scheint sich um «me Art Genossenschaft zu handeln , deren Teilhaber
diesseits und jenseits der Grenz « spionierten und die Resultate ihrer
säubern Arbeit nach beiden Seiten hin zu verwerten suchten. In Nancy
find bis jetzt verhaftet ein «lsäsfischer Handelskommis und seine Geliebte ,
ferner ein Gärtner namens Martin , der früher in Metz als Lothringer
gedient haben soll und «in Unteroffizier aus Toul . Hier wie in Nancy
scheint die Absicht der Spione besonders auf die Erforschung der inneren
Einrichtung der Forts gerichtet zu sein. Hier sind infolge des
Echmidtkontz 'schen Prozesses di« Verbote des unbefugten Betretens der
Festungsgeiände in letzter Zell wieder erneuert bezw. verschärft worden .

Ausland .
Schweiz . Die von der Direktion der Jura - Simplon *

Bahn gemachten Zugeständnisse « erden von dem Personal noch nicht
genügend erachtet . Die Delegationen der einzelnen Betriebszweige
werden der Direktion ihr « Begehren Vorbringen . Bon dem Erfolge
dieses Schrlltes hängt es ab, ob der Streik am Freitag beginnt .

Italien . Als besondere Merkmal « des neuen Kabi -
» etts kann man annehmen , daß es parlamentarisch auf unbedingter
Opposition gegen di « bisherig « Regierung beruht , die die Radikalen
und deren Gesinnungsverwandte völlig ausschließt . ES hat feinen
Schwerpunkt in der Rechten unter Zuziehung «wderer Gruppen bis zum
linken Centrum . Ausgeschlossen sind alle Persönlichkeiten , die mit Bank¬
skandalen zusammenhingen . Landschaftlich liegt der Schwerpunkt in Pie .
« ont und in der Lombardei . Betreffs der Finanz - und Wirtschafts -
politik herrscht eine Einheüigkell über di« Notwendigkeit gewissenhaftest «
Verwaltung und strengster Sparsamkeit , sowie die Abneigung gegen
neue Steuerlasten , kurzum eine Politik innerer Sammlung und Kräf¬
tigung . Für die Erhaltung des Dreibundes und der Friedenspolitik
bietet das Kabinett gute Bürgschaften . Der Minister des Aeußern ,
Sermoneta , ist per »»» » gratissima beim deutschen Kaiser . (Köln .Ztg .)

— Der Minister des Aeußere », Herzog von Sermoneta ,
richtete an die Vertreter der Mächte in Rom «in Rundschreiben , in
welchem er seinem vollen Vertrauen zu deren freundschaftlicher Unter¬
stützung Ausdruck giebt und seinen Entschluß kundgirbt , die freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Italien und den betreffenden Mächten
ausrecht zu erhalle « Md weiter zu entwickeln .

— Der in Turin lebende Vater des Generals Arimondi er¬
hielt folgendes Telegramm seines Sohnes : »Bin Gefangener in Adua ;
leicht verwundet .*

□ Rom , 9. März . Die » Opinioue liberale * vom Heutigen führt
i» einem Leitartikel über »Italien und di « auswärtige
Presse * aus , daß Italien den englischen, deutschen und österreichischen
Blättern Dank schulde für die aus Anlaß der Katastrophe von Adua
dem italienischen Volke kMdgegebene Sympathie und auftichtig freund -
fchastliche Gesinnung , daß dagegen die Aeußerungen der französischen
Presse , di« den Italiener » ihr « Ratschläge aufzudringen versuche , alle -
andere eher als Wohlwollen verrate . Dir Pariser Presse wolle glauben
machen, daß die italienische Polttik «ine ganz ander « Richtung einschlagen
müsse, und daß der Tag von Adua auch dem Dreibund den Todesstoß
gegeben habe ; sie mute den Italienern zu, sich von den Verträgen los¬
zusagen , deren Aufrechterhaltung ihnen nicht nur das eigene Interesse ,
sondern auch die nationale Pflicht gebiete . » Welcher Art auch die
Lösung der Krisis sein möge, ' fährt das italienische Blatt fort , »wir
können die französische Presse versichern , daß ihr « Rechnung falsch ist,
daß in Afrika das Bündnis Italiens mit den beiden Kaiserreichen weder
zerrissen noch gelockert wurde , mid daß vielmehr die schmerzlichen Ereig¬
nisse der jüngsten Zeit uns gezeigt haben , wo wir unsere wahren
Freunde zu suchen haben . * — Die radikale Partei fährt fort , gegen
daS delirio africano , das Astikasieber , zu wüten und die vollständige
Zurückziehung d r italienischen Truppen aus Afrika zu verlangen .

Frankreich , ch Paris , 9. Mär > Die Minister hielten heute
früh , obgleich der Präsident der Republik erst um 6 Uhr morgens
wieder in Paris eingetrcffen war , unter dessen Vorsitz Minister -
ra t ab und besprachen die Angelegenheiten , die sich während der Reise
des Präsidenten angehäuft hatten , sowie die Rriseeindrücke . Dann be-
fchäftigten sie sich mit den Arbeiten der Kammer Md erklärten sich
bereit , falls dieselbe nächsten Donnerstag , als am Tag der Ni -6ar «me
lMlltfasten ) , keine Sitzung abhallen sollte, betreffs der Vorlage für di«
Weltausstellung von 1900 , die für diesen Tag auf der Tagesordnung
stand , an den Tagen vorher zur Disposition der Kammer zu fein . Die
Madagaskar - Debatte soll für nächsten Samstag anberaumt werden .
Die Minister beriete » dann auch über die Zusammenkunft der ftan -
zösischen Bischöfe in Reims gelegentlich der Erinnerungssestlichkeiten der
Taufe Chlodwig 's . Beschlüsse hierüber wurden bis nach dem Eintreffen
genauer Informationen vertagt . — Heute Mittag begannen vor der
II . Strafkammer des Pariser Zuchtpolizeigerichts die Verhandlungen in
derErprefsungsaffäre gegen den verstorbrnenMillio -
n ä r M a x L e b a u d y . Dieser Prozeß wird jedenfalls die ganze Woche aus ,
füllen . Auf der Anklagebank saßen 7 Angeklagte , nämlich : die Gebrüder
Ulrich und Joseph de Civry , ersterer42 , letzterer 35 Jahre alt ; Marie
Wrrther Ce st « , gen . Lionel de Cesti , 50 Jahre all ; Pordebard de
Labruyere , 40 Jahre ; Carl Maria Chiarisolo , 31 Jahre ;
Armand Maurice Dieudonne Rosenthal , gen . Jacques Saint -
Cere , 40 Jahre , md Poiffonnier des Periöres , 50 Jahre alt .
Mehrere von denselben sahen blaß nnd angegriffen aus . Derjenige
jedoch, den die Untersuchungshaft am meisten mitgenommen hatte , war
Rosentyal . Derselbe war merklich abgemagert und betrat den Sitzungs¬
saal gebeugt und an 3 Stöcke » . Der Prozeß begann mit dem Verhör
der Gebrüder de Civry . Der Präsident that zunächst der Vorstrafen
Ulrich de Civry 's ErwähnMg . Der Angeklagte war im Jahre 1876
wegen »unerlaubten Tragens der Uniform * , im Jahre 1880 wegen
»Entwendung beschlagnahmter Gegenstände * Md »»«gen »Diebstahls *
zu 30 Jahren Zuchthaus verurteilt worden , zu letzterer Strafe indes ,
« eil er nicht vor Gericht erschienen war . Er flüchtete »ach Englaad ;
wmde ausgeliefert und erhielt später 3 Jahre Gefängnis . Dieses
Urteil wurde jedoch wegen eines Formfehlers aufgehoben und der An¬

geklagte schließlich fretgesprochen , weil der Staatsanwalt die Anklag
nicht aufrecht erhielt . Außerdem ist derselbe bekanntlich jetzt noch in
«inen Prozeß gegen die Stadt Genf rvegen der Erbfolge des Herzogs
von Braunschweig verwickelt , als dessen Enkel er sich ausgiebt . Das
Verhör drehte sich hauptsächlich um «in « Summe von 135,000 Frk.,
die Ulrich de Civry von Lebaudy erhalten haben sollte , um in der von
ihm redigierten Zeitung »Echo de l ’Arm6e * di « Soldatenzeit Le-
baudy 's angenehmer zu gestalten .

Spanien . Die » Correspondencia de Espagna * verzeichnet ein
Gerücht auS politischen Kreisen von Schritten Englands , welche die
Herstellung eines Einvernehmens zwischen Spanien
und den Vereinigten Staaten bezwecken. Diesen Gerüchten
zufolge würde Spaniens Oberhoheit über Kuba anerkannt und dem
letzteren Selbstverwaltung zugestanden werden . Die Einnahmen aus
den Zöllen würden die Tilgung der Schuld Kubas sichern.

Türkei . Di « Ankunft des Prinzen Ferdinand von
Bulgarien in Konstantinopel wird für den 37 . oder38 . d . M .
erwartet . Prinz Ferdinand wird ein in Kurntschesme am Bosporus
gelegenes , einer Kaiser !. Prinzessin gehörendes Landhaus bewohnen .

Russland . Der bekannte Professor der Medizin , Sacharjin ,
spmdete rin « halbe Million Rubel zur Errichtung geistlicher
Primärschulen in Rußland .

Aus dem Großherzogtum .
0 Mannheim , 10 . März . Heute begann der hiesige Bürger¬

au s s ch u ß die Beratung des städtischen Budgets , welch« voraussicht¬
lich wieder 3 - 3 Tage in Anspruch nehmen wird . Vor Eintritt in
die TagesordnMg gab daS Kollegium dem Bedauern Ausdruck über
die schwere Katastrophe , von welcher das badische Mirtelland
heimgesucht worden ist. Oberbürgermeister Beck teilte mit , daß der
Stadtrat sich als Notstandskomite konstituiert habe und dem¬
nächst einen Aufruf an die Bürgerschaft zur Zeichnung von Beiträgen
erlassen werde . Hierauf wmde in die Tagesordnung emgetreten . Ober¬
bürgermeister Beck hielt zunächst eine längere Rede , in der er die
finanziellen Verhältnisse unserer Stadt llarlegt « . Im
Anschluß hieran verbreitete er sich über die Denkschrift zur Steuer¬
reform , welche von der Großh . Regierung beabsichtigt ist und ihre
voraussichtliche Einwirkung ans dir städtischen Finanzen . Oberbürger¬
meister Beck richtete am Schloß seiner Rede noch ein« leise Mahnung
an die Stadtverordneten .' Man stehe Minittelbar vor der Entscheidung
über eine Reihe von Unternehmungen von großer finanzieller Tragweste .
Auf der anderen Seite steh« die Verlegung des Endpunktes
der Schiffahrt von Mannheim auf der Tagesordnung . Diese
Rheinregulierung werde zweifellos für den Handelsplatz Mannheim
große Umwälzungen im Gefolge haben . Wenn er auch zu den Opti¬
misten gehöre und überzeugt sei , daß dem Mannheimer Handel es ge¬
lingen werde , die schädlichen Folgen der Rheimegulierung auszugleichen ,
so müsse doch diese ganze Frage bei der Beurteilung der städtischen
Finanzen mit in Berücksichtigung gezogen werden , namentlich in einem
Augeoblicke , in welchem die Stadt mehrere Millionen aufwrnden wolle ,
um dmch Schaffung einer neuen großen Anlage di « dmch die Rhein¬
regulierung entstehende voraussichtliche Schädigung auszugleichen . Der
Vorstand der Stadtverordneten Geh . Kommerzienrat PH . Diffene
schloß sich den Ausführungen des Herrn Oberbürgermeisters Beck be¬
züglich der Rheimegulierung an . Auch er ist der Ansicht, daß sich der Mann¬
heimer Handrlsstand auch der neuen Aufgabe gewachsen zeigen Md die dmch
die Rheimegulierung entstehende Schädigung auszugleichrn wissen werde .
Als eine Wolke am Himmel bezeichnet« Redner die beabsichtigte
Steuerreform . Wie alle bisherige » Steuerreformen , so werbe
auch diese neue Reform als Endresultat rme Verschiebung der Steuer¬
last zwischen Stadt Md Land zu Gunsten des letzteren haben . Di «
Denkschrift der Steuerreform sehe «ine Entlastung der Schulden vor,
Md »ran wisse ja , daß auf dem Land « di« meisten Schulden seien.
Redner betrachtet übrigens die Denkschrift nur als einen Fühler der
RegierMg , welche je nach dem Votum des Landtages üb » diese Denk¬
schrift einen diesbezüglichen Gesetzentwurf ausacbeilea wird oder nicht .
Zum Schluß teilt Redner mit , daß der Vorstand der Stadtverordneten
beantrage , den vom Stadtrat beschlossene» Steuerfuß von 47 Pf . auf
45 Pf . herabzusetzen . — Im übrigen bot di « Generaldebatte keine be¬
merkenswerten Momente , da sich di« Redner Mer Parteien mit dem
Steuersuße von 45 Pf . einverstanden « klärten . — Hrrvorgehvben muß
werden , daß die diesjährigen städtischen Neuwahlen bereits ihre
Schatten in die Budzetberatung warfen . Bon demokratischer Seil «
wurde behauptet , daß di« Rationallib « al «n bei der beantragten Herab «
srtzMg des Umlagefußes von 47 auf 45 Pf . Wahltaktik übten , um sich
einen dankbaren Abgang zu sich» ». Dieser Unterstellung traten die
verschiedenen nationaliid « alen Redner energisch entgegen . Nicht das
Interesse der Partei , sondern das Interesse der Stadt habe die National¬
liberalen bei der PrüfMg des Budgets getestet . Geh . Kommerzienrat
Diffene rief mll « hoben « Stimme , daß « «inen Abgang d«
jetzigen Rathausmajorität sehr bedau « n würde . Wenn dieser Abgang
aber erfolg «, so werde die nationalliberalr Stadtverwaltung mit Glanz
abgehen . Sie hmtrrlasse rin geordnetes Gemeinwesen , blühende Finanzen
und einen bedeutenden Reservefonds . Der Trost bleibe noch, daß man
dann die Reden der demokratischen Stadtverordneten wenigstens noch
von d« Gallrrie aus auhörrn könne. ( Stürmischer Beifall bei den
Nationalliberalen .) Abends 8 Uhr wurde die Beratung abgebrochen
und auf Mittwoch vertagt .

G Mannheim , 11 . März . In der heutigen Sitzung des Bürger «
ausschusses , in welcher die Beratung des Etats -fortgesetzt und zu
Ende geführt wurde , entspann sich auch eine Debatte über die Verhält -
nisse im hiesigen Hoftheater . Von verschiedenen Seiten wurde
konstatiert , daß sich seit dem Amtsantritt des Herrn Intendanten
Wassermann die finanziellen Verhältnisse unseres Theaters recht günstig
gestatten . Herr BaffermaM setze seine ganze Kraft ein, um wieder
Ordnung und stabile Lerhällniffe herbnzuführen . Er sei bestrebt , die
Sympathien für das Theater zu erhöhen Md sich dem Geschmack des
Publikums anzupaff -n . Es sei niemals fleißiger , niemals mehr gearbestet
worden wie unter der jetztgen ThraterleitMg . und auch die Künstlsr
und Künstlerinnen erfüllen jetzt ihren B « uf mll groß « Freude , Luft
m,d Liebe . Von einem Mitglied des Hoftheaterkomües wurde kon¬
statiert , daß eine kürzlich vorgenommeae provisorische Berechnung er¬
geben habe, daß keinesfalls der bewilligte städtische Zuschuß überschritten
werde . Im übrigen wurde das Budget mit einem Steuerfuß von
45 Pf . angenommen .

— Bon kompetenter Seite erhäll d« » Landbot «* die Mstteilung ,
daß für die diesjährige HerbstüduNg des 14 . Armercorps
daS Landgebiet nördlich und nordöstlich d« Linie Graben - Trrschklingen
in Aussicht genommen ist, wobei ein großer Teil des Amtsdezllks
Sinsheim voraussichtlich auf länger « Zeit von EinquartierMg be¬
troffen wird .

Lahr , 9 . März . Heut , ttaf als «euer Insasse Mseres Reichs¬
waisenhauses der Zögling I . W -sp aus Raunheim im Eroßherzogtum
Hessen ein Md zwar infolge der durch das Hochwasser herdeigeführten
Verkehrsstörungen unter ganz besonderen Umständen . Der Urderbring »
des 9jährigen Knaben war nämlich der Minist « des Jnn « n , Eisen ,
lohr , welch« auf der Reise von Karlsruhe nach Freiburg begriffen ,
von Offenburg mit d« Bahn nicht wrtterreifeo konnte Md deshalb den
Umweg durchs Kinzigthal nach Biberach und von da zu Wagen üb «
den Schönberg nehmen mußte . Se . Exzellenz bemerkte im Bahnhof in
Offenburg das ratlos « Kiud mll dem Täfelchen auf der Brust : »Jakob
Wesp , bestimmt für das Reichswaisenhaus Lahr , gesandt vom Verband
Frankfurt a. M . *. nahm sich seiner liebevoll an und bracht « es in der
Chaise wohlbehalten mit nach Lahr . (Lahr . Ztg .)

Freiburg 11. März . Herr Geheim « at Eisenlohr ist heut «
Vormittag 11 ' /, Uhr wie »« nach Karlsruhe abgereist . S . K. H. d«
Erbgrvßherzog . welcher sich am Bahnhof einfand , besprach sich
mit dem Minist « vor dessen Abfahrt . — Herr Oberamtnumn Dr .
Nicolai hat auch bi « Geschäft « des großh . LandeSkommigärs vor¬
läufig übernommen .

Das Ueberschwemnnmgsmiglück.
Elle Kesuch 1» Froibur ».

sn - v
* 12 ‘ März . Wie ich Ihnen am Dirnstag von

^ " derschopfheim aus telegraphi « te . stockte sowohl der Bahn -Äs der FuhrwrrkSverkehr »berhalb Offenburg - gäazlich . Mit dem
Schnellzuge um 10 Uh , 24 Mm . m Karlsruhe abaerrist , überblickte

aus den Wagenfenstern die großen Ueberschwemmungsflächrn derAlb , der Murg und d « übrigen Flüßchen , die man landaufwärts über -
fchreitet ; besonders zwischen Renche » Md Appenweier sah es recht böseaus . Einige Reisende , welche nach der Schweiz wollten , stiegen in
Appenweier um, da die elfäffer Bahn b« eitS wied « den Berkehe
ausgenommen hatte , wenn auch noch Umsteigen in der Nähe von R a p -
pold .sweiler nötig fiel. In Offenburg . um 12 Uhr eingetrof -
fen, hieß es unerbittlich : » Alles auSsteigrn *, trotz der rotgeschriebenen
Schild « an de« Wagen : »Frankfurt — Basel ' , di« jetzt nicht respektiertwurden . Em Bahnbeamt « sagte mir . d« nächst « Weg nach Frei bur «
s«, der auf der Kinzigthalbahn nach Biberach - Zell und von da
mittelst berellstehender Privatwagen nach Lahr ; von dort gingen die
Schnellzüge wied « landaufwärts . Ein Zug ins Kinzigthal fahr « aber
erst in 2 StMdeo , um 3 Uhr 7 Min ., « it. Aiikunft um 2 Uhr 34 Min .,was wenig Hoffnung gewährte , »och bei Tag nach Freibmg zu kommen .
Ich wollte nun einen anderen Weg versuche», um keine Zeit mit
Warten zu verlieren und auch den Dammbruch bei Offenburg ,u sehen .
So wandert « ich stifchweg mit dem «mgehängten Rrisetäschchen zur
Stadt hinaus , d« Eisenbahn -Kinzigbrücke zu. Zum Glück für Offen -
burg war d« rechtsseitige Kmzigdamm diesmal fest geblieben ; aber der
linke war zwischen der Eisenbahn - und der Straßenbrücke gebrochen und
die Flut hatte auch die Landstraße nach Lahr weggeriffen .

Man konnte üb« die Eisenbahnbrück « gehen . Jenseits v . rselben
führt die Bahn üb« einen Durchlaß , d« gewöhnlich nur Wäjjecungs -
waff« abführt , jetzt aber eine Unmenge Wassers auf di- andere Seite
beförderte , dessen heftiges Wirbeln und Sprudeln die Fundamente des
Durchlasses gefährdete . Oestlich d« Bahnbrücke waren sie linksseitigen
Ufergelände der Kinzig überschwemmt , fast soweit als das Auge sehen
konnte. Ein Haus stand mitten im Wasser ; die Bewohner hatte mar
» aeholl * . Dieses Wasser rührte von einem Dammbruch her , der weiter
oberhalb , man sagte, bei Ortenberg , stattgefuuden hatte . ES war schon
wieder bedeutend gesunken . Der Bahndamm schaute heraus , aber die
überstürzenden Woge » hatten den Schotter und teilweise die Damm -
lrone entführt Md die Schienen hingen nebst den Schwellen in der
Luft . Di « Landstraße von Offenburg nach Lahr überschreitet den etwas
hohen Bahndamm im Niveau südlich der Kinzigbrücke . Die Straße
wird herauf geführt und senkt sich östlich der Bahn wieder hinab ; hier
stand sie auf eine längere Strecke noch unter Wasser , sodaß der Fuhr «
werksverkehr ebenfalls unterbrochen war ; etwa 200m well » gegen das
Gebirg hin tauchte sie wieder auf . Fifch » Burg von Offenburg setzte
mittelst eines Kahns , eines sogenannten Dreibords , der 3 — 4 Personen
faßte , die Leute über . Ich benutzte die Gelegenheit mit dem Borsatze »
nach L a h r zu laufen Md früher dort zu sein, als die über Schönberg
Neiseaden . D « Vorsatz brauchte nicht ganz zur Ausführung zu kommen,
denn ich erfuhr im »Roßle * in Hofweier , daß d« Bahnverkehr
schon in Niederschopfheim wieder ausgenommen sei, wo um 3 Uhr
46 Mi », «in Zug abgehe . Diesen konnte ich bequem erreichen und traf
so um 4 Uhr 45 Min . in Freiburg ein , statt um 12 Uhr 54 Min .,
lutun keine Unterbrechung stattgefunden hätte . Auf der ganze » Fahr¬
strecke waren die Flüsse furchtbar angeschwollen ; besonders drs Elz sah
bedrohlich aus Md strömte mit große : Gewalt . Bei E m m r n d i n g e n
hatte die Bretts große Zerstörungen der schönen Gärten in d« Nähe
des Bahnhofes bewirll . Ich will gleich hi« anfügen , daß ich bei meiner
gestrigen Rückreise den nämlichen Weg einschlug . Man konnte jetzt, da
das Wasser zurückgegangen war , auf der Landstraße von Niederschopf «
heim bis zur Offenburger Bahn -Kinzigbrücke trockenen Fußes gehen und
sogar fahren . Bei läng « dauernd « Verkehrsunterbrechüng hätte - es sich
empfohlen , hi » eine Omnibusvecbindung hrrzustellen , jedenfalls für di«
Post zu sorgen , denn die Orte Niederschopfheim Md Hofweier
hatten gestern noch keine Zeitungen erhallen und die Leute fühlten sich
ganz abgeschnitteu .

Freiburg stand unter dem Eindrücke des gräßlichen Unglückes
am Schwabenthor . In den Straßen h « rschte jene gewisse Aufregung ,
die sich der Bevölkerung in solchen Fällen zu bemächtigen pflegt . Die
Dreisam bot einen üb« wälligenden Anblick . Nicht nur durch die ungeheure
Wassermaff und di « Gewalt der Strömung , sondern auch durch die fürchter¬
lichen Wellen , die sie schlug , und dir alles verschllngen zu wolle »
schienen. Das war ein Rasen , Stürze », Schäumen , Tosen Md Brül¬
len , welches jeder Beschreibmig spottet l An den zun , Teil « » gefresse¬
nen Ufern arbeiteten 113er Md Pioniere ; letztere namentlich an de»
Resten der S chwabe nthorbr ück « , deren Zugänge abgesperrt
waren . Die Meng « stand beiderseits etwas zurück, um den Aufräumungs ,
arbeiten zuzusehen .

Urb « die Katastrophe selbst kann ich Ihnen keinen bessere» Be¬
richt geben , äls den des Oberbürgermeisters Dr . Winter er , den ich
besuchte , um ihn zu seiner Errettung zu beglückwünschen , und der
mitten in feinem größten GefchäftSdrang Zell fand , mir den Hergang
zu « zählen . Zuvor muß ich aber , was die bisherigen Berichte ver¬
säumt tsslben , eine kurze Beschreibung der Brücke selbst geben.
Dieselbe fühlte oberhalb des Schwabenthors die Landstraße in 's Him¬
melreich und Höllenthal über die Dreisam . Es war ein « alte steinerne
Brücke, man sagt , sie datiere noch aus der Festungszeit Freiburgs her .
Außer 3 Landfrsten hatte sie 2 Pfeiler im Strome , also 3 Gewölbe -
öffnungen . Angeschwemmtes Gestrüpp , entwurzelte Bäume und dergl .
legten sich Sonntag Nacht vor das dritte Gewölbe , von der Stadt an
gerechnet , so daß das Hochwasser sich mit aller Gewalt durch die beiden
andern Oeffnungen drängte Md , was man nicht ahnte , den Zwischenpfeiler
derselben offenbar unter

'
spülte . Unter Leitung des Oberbürgermeisters

Dr . Winterer und des 3 . Feuerwehrkommmidanten Stockert be¬
fanden sich ungefähr 20 Feuerwehrmänner Md eine Anzahl Soldaten
auf der Brücke und versuchten , das Gestrüpp mittelst Feuerhaken auf
die Brück - heraufzujiehen , um die dritte Durchflußöffnung frei zu
machen . Das Zeug hatte sich jedoch so ineinander verfilzt , daß alle
Anstrengungen vergeblich waren . Obwohl man keine Erschütterungen
der Brücke fühlt « und der Zustand im ganze» nicht gefährlich aus sah,
sagte der äußerst vorsichtige Kommandant Stockert zum Oberbürger¬
meister : » Ich traue der Brücke nicht mehr . " Der Angeredete er¬
widert « : » Di « alt « Schwabenthordrücke ist nicht das Lebe » eines

einzige» Feuerwehrmannes werth ; wir räumen die Brücke .*

Auf diese Anordnung frug der Lieutenant , welcher die zur Hilfe
kommandierten Soldaten befehligte : » Wie soll die Brück- geräumt
werden ? ' und erhielt die Antwort : » So rasch als möglichst
Dank diesen Anordnungen ist ein « AusdehnMg des Unglücks vermiede »
worden , an die man kaum zu denken wagt ; denn di« Feuerwehrleute
wären alle v» lvren gewesen und dir Stadt Freiburg kann d» Vorsicht
des Kommandanten Stockert nicht dankbar genug sein, was Ober -

bürgumeist « Dr . Winterer auch mll nachdrücklichen Worten aner¬
kannte . Di « Menge wurde schleunigst zurückgedrängt , auch der Komman¬
dant Md der Oberbürgermeister näherten sich dem rechtsseitigen Land¬

feste. Ungefähr um diese Zeit ttafen der Landeskommiffär Siegel und

der Vorstand des Bezirksamtes , Geh . N -g. - Rat Sonntag von aus ,
wärts rin . Letzterer war abends auS einem Kirchenkonzert geholt wor¬
den , in welchem feine Tochter mitsang ; die Famür « hat ihr Oberhaup -

nicht mehr aesehen . Di « beiden Herren « zahllen dem Oü « durgermslst « ,
wie es oberhalb im Thal « aussehe Md wie man Leute aus den Hau¬
ser« geholt habe . Dabei standen sie kaum einen Meter von Dr . W l u -

t e r er entfernt . Diesem sagte der Feuerwrhrkommanvant : » Herr Ober -

büraermeister . Sie stehen auf d«m ausgrladenen Gehweg (die Brücke

war durch Eiseakonstrullion verbreitert worden ) , stellen Sw sich doch
auf das Feste . * Der Oberbürgermeister sprach dann auch mtt dem Stadt -

baumeist - r Md dem Gasdirrllor und verlor in v« Dunkelhett d» brr «

den Staatsbeamten au « dem Gesicht . .Plötzlich suhlte « den Bode «

unter seinen Füße « weichen und machte mst ' nktw «mm Sprung gegen

das Land , direkt auf die Leut « hmein . »geh« es wohm «s wolle

wobei « zu Fall kam . Di « Umstehende ». welche rhn
^

v« schwinde»

sahen , riefen : »Eben ist der Oberbürgernmster versuuken . Er wurde



jjebo$ gleich aufgehoben und von allen Sellen beglückwünscht . . ES ist
NN Glück , daß niemand mehr auf der Brücke » ar *

, sagte er , in den
Sühnenden Abgrund blickend, au« de« die schmutzigen Wellen empor¬
spritzte» ; darauf meldete «in Feuerwehrmann : . Herr Oberbürgermeister,
da» ist nicht richtig ; ich habe 2 Herren, von denen einer »inen Rad¬
mantel trug, mit unterfinken sehen *. An die beiden Beamten dachte
man jedoch zunächst nicht, daher di» unbestimmte Fassung der ersten
Telegramme . Auch als man wußte, daß Sonntag verunglückt war,
hoffte man, Siegel werde gerettet sein, und erst , als beide stunden¬
lang vermißt waren , machte man fich di« schreckliche Wahrheit klar .

Wie schon »»gedeutet. muß der Pfeiler , welcher di« beiden
nördlichen Gewölbe der Drücke trug , von der reißenden Strömung
«nterspült werden sein, so daß er endlich samt den Gewölben zusammen»
sank. ES muß gesagt werden . daß eine so gefährliche Brücke,

_
di«

zur Aufstauung des Hochwassers wie geschaffen war, längst hätte
de seitigt werden sollen . Sie lag ursprünglich außerhalb der
Stadt , allein im Laufe der Zeit hat sich da« Bauquartier so ausge»
dehnt , daß die Häuser viel weiter hinauf reichen . Die Enge dieser
Drücke, an der Bäume und dergleichen hänge» bleiben mußten , ver¬
schuldete dir große WafferSnot des oberhalb gelegenen Stadtteiles und
führte schließlich «ine Katastrophe herbei , die ohne die fast übertrieben
« scheinende Vorsicht eines einzelnen Mannes «in « entsetzliche AuS»
dehnung hätte annehmrn können ; es ist ein SSTu n b t r zu nennen,
daß nicht eine ganze Anzahl von Familien der Feuerwehrmann«
eines ihrer Glied « , daß nicht viele Kind« ihr« Väter beweinen .
Möchte dieser Vorfall eine Warnung sein und bewirken , daß solche
gefährlich « alle Bauwerke beseitigt werden.

An solch« reißende Ströme gehören keine Brücken , die nicht das
Flußprofil gänzlich frei laffen , also zurückstehende Landpfeiler haben,
die durch Cisenkonstruktionen verbunden sind. Auch di« Kaiserstraßen»
brücke engt das Flußbett noch ein. und auch sie wurde hinterspült , so
daß di« Geländerpfosten am südlichen Widerlager in der Luft hingen.
Solche Fehl« sollten bei neueren Brücken nicht Vorkommen . Die
Sparsamkeit an der Schwabenthorbrücke rächt sich nun durch ungeheuer»
materiellen Schaden, der in der ganzen Umgebung entstand, und durch
den Verlust zweier Menschenleben , dm man nur tief bedauern kann.
Es ist ein befand « « Glücksfall, eine Folge d« Menschenfreundlichkeit
des Dr . Winter er , daß rrchtzeilig die Brücke geräumt und daß auch
er selbst gerettet wurde. Von allen Seiten gingen ihm deswegen Glück¬
wünsche zu ; gerade bei meinem Besuche war ein Telegramm d«S
Etadtrates von Konstanz eingetroffen, dessen Vorsitzender bekanntlichDr . W i n t e r e r m«hr« e Jahre war, che ihn die Stadt Freiburg an
ihre Spitze berief . Möge man nun auch ven braven Beamten ein
ehrendes Andenken bewahren, die wie Loldaten auf ihren Posten das
Leben ließen, möge man ihren schwergeprüften Familien herzliche Teil¬
nahme zollen, möge man aber auch die praktischen Konsequenzen
ziehen , und mit alten, profilverengenden Brücken aufräumen , ehe sie
toich« Tücken ausüben können, wie die alte Schwabenthorbrüche in
Fre bürg.

HI Freiburg » 12 . März . ( Tel .) Die Leiche des Herrn
Geh . Reg .- Rat Sonntag ist Mittwoch nachts bei Neuers -
hausen am Kaiserstuhl gefunden worden , Das Gesicht ist
wohlerhalt n . Die Beerdigung findet morgen Mittag statt . —
Die Lage hier ist befriedigender . Die Dreisam fällt .

— Der Rhein ist an verschiedenen Punkten üver seine Ufer ge ,
treten. Beschädigungen sind aber bis jetzt nirgends erfolgt . Gestern
Nachmittag wurden die Schiffbrücken bei Speyer und Maxau außer
Betrieb gesetzt, doch blieben sie für Fußgänger offen. Auf der Bahn
Riegel - Gottenheim soll heut« früh der Verkehr wird« ausgenommen
werden.

Ettlingen , 11 . März . Durch das Hochwasser ist die Grund¬
mauer am Wohnhaus « des Sägewerkes Schottmüller unterwaschen
worden, infolge dessen vom linken Flügel « in Teil der Mauer einstürzte.In der Kochmühle schwemmt « die Flut verschiedenes aus den Oekono -
miegebäuden, u . a. auch 2 Schwein« weg , di« nicht mehr zu retten
waren ; auf der Spinnerei riß sie den sog . Brudrrgartensteg , der über
dir Alb ging, fort, während das Sägewerk Schottmüller de» Verlust
von Stamm- und Sägholz zu beklagen hat.

^ Kehl , 11 . März. Der Rhein hatte gestern Abend eine
Pegelhöhe von 5,10 Met« erreicht . Die Kinzig fällt hier, obwohl
gestern noch einmal von Wolfach langsames Steigen gemeldet worden
war, langsam» ab« stetig . Die Schütter hingegen ist schon gestern
früh aus den Ufern getreten und hat den Exerzierplatz bei der
J » fanieriekas« ne, die Höfe der Fabriken Dr. Knobloch , Trick, Vogt
«. Cie. , die GaSfabrik teilweise nachmittags ganz überschwemmt. Bis
gegen Abend war auS dem sonst auch bei Hochwasser harmlose» Flüß¬
chen ein reißender Strom geworden. Die Schutterbrücke bei dem Roß,
scheu Sägewerk ist bedroht, zwei Mannschaftsstuben der vorerwähnte »
Kaserne mußten geräumt werden. Die Kinzigstraße ist gleichfalls unter
Wasser. Bis nach Dorf Kehl mußten Häuser von Menschen und Vieh
geräumt werden. Das Hochwasser hatte uns gestern einen Fremden¬
verkehr gebracht , der höchstens von dem am Fastnachtdienstag , an wel¬
chem etwa 12 000 Personen über di« Brücke gingen, übertroffen wurde ,
insolge der kolossalen Menschenansammlungen ist das Stehenbleibrn ausder Rheinbrücke polizeilich verboten worden. Auch der kleine Rhein istüber die Ufer getreten und hat den Uebungsplatz der 19er Pioniereaus Straßburg total überschwemurt .

— Abends 8.28 Uhr . Rhein und Schütter steigen noch immer.Die Schutt« hat alle Straßen von Kehl Dorf und Sundheim über¬
schwemmt . Das Wasser steht 30— 50 Ctm. hoch in den Straßen . DieNotbrücke vom Rhein wurde nachts V« 12 Uhr weg gerissen ,hängt aber noch am Us« an Drahtseilen . Pegelstand 5,35 Meter.
Hüningen meldet, daß der Rhein 14 Ctm . gefallen ist.

& Cbertitd ), 10. März. Das Hochwasser der R « n ch hat un,
geheueren Schaden gebracht . Am Sonntag sffacht gegen 11 Uhr
erreichten die Fluten bei Oberkirch ihren höchsten Stand und zeigtedas Pegel bei der Oberdorf« Brücke nahezu 3 (2,93 ) Meter, so daßdas Wasser kaum noch unter den Brücken Durchgang fand . Mit
rasender Geschwindigkeit Stämme, Telegraphenstangen, entwurzelteBäume u . s. w. mit sich führend, stürzten die braunroten Wassermaffenin hohen Wellen aufspritzend thalabwärts und ließ daS zwischen dem
Brausen erkennbar « Gedröhn « hören, wie in dem Bette die von den
Userabpflafierungen und Schwellen herrührenden mitgeführten Felsen -
fteine gegeneinander prallten . Das Vorland und besonders die Dämme
haben große Not gelitten. Von Lautenbach bis nach Erlach sind die¬
selbe» an vielen Orten angefreffen, an einzelnen Stellen bis zur Mitteder Kronch an einzelnen andern, z. B. zwischen der Fernacher Eisen¬
bahnbrücke und der Fernacher Brücke linksseitig bis zur rückseitigenBöschung weggeschweinmt . Durch Versandung und Ueberkiesung und
durch eingewühlte Löcher haben die angrenzenden Liegenschaftsbesitzervielfach großen Schaven. In Petersthal soll das Waffer durchden Konversationssaal des Bades sich einen Weg gesucht und die
Kimmig sche Mühle und das Gasthaus zum Hirsch sehr Not gelittenhaben. Den größten materiellen Verlust dürfte wohl die Rench -t a l b a h n haben. Dir Holzstvfffadri! Köhler- Knöckel bei Hudacker hatbedeutenden Schaden durch Zerstörung ihrer Kanalanlagen . Der vor2 Jahren neu «baut« eiserne Steg von der Station Hubacker zumWeg gegen Sulzbach hat nicht Stand halten können und liegt nun
unterhalb in der Rench . Auch die Seitengewäffer der Rench habenvielen Schaden gebracht ; so soll auch im Bad Sulzbach große Not
geherrscht haben.

Biber «,ch (Kinzigthal ), 11 . März . Wer sich einen richtigen
Begriff von den Wirkungen des Hochwassers machen will , der besuchedie Gegend d « Ausmündung des Erlenbaches und überblicke alsdanndie Verheerungen bei der Steingutfabrik Hager , Hirth u. Cie . Der
Stadtteil an dem Ufer des Harmersbach und die Thalstraß « Nordrachbiete« rin grauenhaftes Bild von der Verheerung . Gestern sind weitere25 Mann P i o n i er e zur Hülfeleistung in Zell eingetroffen ; das
große Wehr , wo der Mühlenkanal für di« Rheinische Päpirrfabnt unddie Sagemühlen und Mühlen von Biberach eiumündrt , ist gesternMittag der Wucht des Wassers ebenfalls zum Opfer gefallen . Zahl¬

reiche Fuhrwerke »« Mitteln den Pnsonen » Verkehr von Dinglingen «
Lahr - Biberach - Bahnhof und umgekehrt .

Wolfach, 11 . März. Aus dem Wolfthal « wird mitgeteilt ,daß das Hochwasser Speisesaal und Kontor des BadeS
RippoldSau mit fortgerissen habe. Die SSgemühl« d«S R.Mai» ist stark beschädigt und viel bei derselben lagerndes- Holz fort-
geschwemmt . Beschädigt wurde ferner die Sägenrühle von O. Gebele.In Schapbach drang das Wasser in die Stallungen der Sonne und
bei Bierbrauer Lehmann, dieselben fast bis an die Decke füllend ; auchdi« WirtSzimm« standen voll Wasser. Di« Ueberbrückung vor dem
Joh. Armbruster'schen Hause , sowie die zu letzterem gehörende Kegel¬
bahn sind mit fortg« iffea. Die Brück « vor G « l b a ch steht zwar noch,
hat sich jedoch auf «in« Seit« gesenkt und ist unbrauchbar geworden.Von den Feldern oberhalb des Spitals in Wolfach ist wohl « in 3 >/z
Morgen große- , der Firma Haas u. Bulach« gehörendes, am ärgsten
mitgenommen ; dasselbe ist gänzlich ruiniert.

X Emmendingeu, 10. März. Mit dem Durchbruch der
Elzdämme auf den Gemarkungen KollmarSreuthe , Waffer und
Emmendingen hat das Hochwasser in unserem Bezirk in der Nacht zum
Montag seinen höchsten Stand wohl im ganzen Jahrhundert»reicht. Auch die Brettenbach wälzte ununterbrochen Wassermaffen
durch die Stadt, sodaß di« Oberstadt und der Stadtteil Niederemmen¬
dingen teilweise geräumt werden mußten. Nachts gegen 3 Uhr trieb
das Waffer 2 Leichen durch die Stadt . Die Fluten stiegen bis heute
früh etwa um 7 Uhr, von da an ist beim Nachlaß des Föhns und
Regens Stillstand eingetrrten, mittags begannen die Flüffe zu sinken.Die Feuerwehr ist seit 2 Tagen vergeblich mit Rettungsarbeiten be¬
schäftigt , die Wogen wälzen sich haushoch durch die Niederungen , die
Orte Köndringen , Theningen und Riegel erheblich gefähr¬dend. Der Bahnverkehr nach Waldkirch ist eingestellt, Bahndamm
und Geleise sind auf 300 Meter gerade am Fuße der Kastelburg weg¬
geschwemmt , auch der Draht ist zerstört. Auf der Kaiser stuhl¬bahn kursieren keine Züge mehr. Das Unglück ist grenzenlos, das
ganze untere Breisgau und der Kaiserstuhl gleichen einem See , doch
find in unserem Bereich Gottlob Menschenleben nicht zu beklagen.

Waldkirch, 9. März . Der ganze östliche Stadtteil von Spiel¬
warenhändler Rau an steht fußtief unter Wasser ; an der Brauerei
Krumm und Rain « (vorm. Eglau) ist ein auf 200,000 M. geschätzt«Neubau eingestürzt . Der Jungfernstieg , die große sog. Emmen¬
dinger Brücke und das Badhaus sind weggeriflen, ebenso «in groß«Teil des Kanals der Spinnerei von Hager und Hof« ; auch die Kunst¬
mühle des Herrn W. Seifried war stark gefährdet. Der Bahndamm
ist von der Brauerei zur „ Arche " bis zum sogen , hohlen Steg gänz¬
lich zerstört und die Schienen hängen im Wasser. Der Altersbach hat
die Friedhofstraße und die angrenzenden Aecker und Wiesen zu einem
großen See umgewandelt, während der Deitenbach die Oberstadt über¬
flutete, so daß die Bewohner mit Hilfe der alarmierten Feuerwehr ihr
Vieh in Sicherheit bringen mußten. Von Kollnau und Gut ach
sind wir ganz abgeschnitten ; große » Schaden sollen Gütermann und
Comp, haben ; die Postomnibussahrte» nach Simonswald und Elzach
sind eingestellt .

Zarten , 9. März . Heute Nacht stürzte die große Scheuer des
H. Birkenmeier ein und die Fundamente der Hauses des Albert Pfister
und des Armenhauses wurden zur Hälfte unterspült . Die neue eiserne
Brücke ist dem Einsturz nahe, und zwei weitere Wehre fortgerissen.Der Schaden beziffert sich nach oberflächlicher Schätzung auf 80,000 bis
100,000 M< auf unserer Gemarkung.

± Langenau, 10. März. Tee jüngste Hochwafferstand übertraf
den des Jahres 1882, ist aber im großen Wiesenthale , dank
der Flußkorrektion, ohne die früheren unheilvollen Folgen vorüberge-
gangrn. Im kleinen Wiesenthale hingegen, wo eine Korrektion
der Flußbettes noch nicht stattgefunden hat, wurde durch das Waffer
beträchtlicher Schaden angerichtet, der sich z. Zt. noch nicht
übersehen läßt. Der Verkehr ist unterbrochen » die Straße an mehrerenStellen auf längere Strecke« teils weggerissen« teils mit Geröll über¬
schüttet, Brücken sind weggeschwemmt und Matten und Felder verwüstet.
Oberhalb unseres in der Nähe der Mündung des kleinen Wiesenthals
in 's groß« gelegenen Ortes ist die Straße schon unpassierbar und zer¬
stört und bei dem Wehr der hiesigen Ziegelfabrik des Herrn M. Sa»
lomon ist das Flußbett vollständig mit Kies und Geröll gefüllt, so daß
sich der Strom rechts und links auf di« Matten ergießt ; die Brücke
und Fahrstraße der Ziegelfabrik sind zerstört und «ine Anzahl Trocken¬
schuppen nach Unterwaschung der Fundament« umgestürzt und zertrüm¬
mert, auch hat sich das Waffer ein neues Bett auf den Ziegelei - Grund¬
stücken gegraben, wo es seine Verwüstungen fortsrtzen wird, bis der
ursprüngliche Flußlauf wieder freigelegt ist. Leider haben die höheren
Berge noch Schnee und die Flut sinkt nur langsam.

— Der Bürgerausschuß von Mannheim hat nach dem Beispiel
des BürgerauSschuffes von Karlsruhe gleichfalls einem Antrag des
Stadtrats entsprechend 10 000 M. für die Hochwassergeschädig¬ten vermittelt .

Wasterstands Nachrichte»»
vom 11 . März nachm.

Kehl . Rhein 550 cm , gest. 15.
Mannheim . Rhein 788 cm, gest. 24 .
S eitbronn . Neckar 440 cm , gef . 55.

iedesheim . Neckar 509 cm, gef. 47.
Mannheim . Neckar 811 om, gest. 15, im Rückstau des Rheins .
Wertheim . Main 357 cm , gest. 5.

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 12. März.

LH I . G. H. die E r b p r i n z e s s i n von A n h a l t ist gesternAbend 8.33 Uhr über Frankfurt hier angekommen.
— ln Aachen der Ktadtvrrordnetenwahten hielt der kath.

Männerverein vorgestern eine Versammlung , in welcher dem „ Bad.
Beob. * zufolg« die Mitteilung gemacht wurde , daß von Seiten des
nat - lib . Vereins eine offizielle Anfrage ergangen sei , ob sich
die Centrumspartei auch diesesmal an einem Kompromiß mit den
Nationalliberalen beteiligen wolle . Nach lebhafter Debatte wurde
„mit erdrückender Mehrheit * der Beschluß gefaßt , sich auf einen
Kompromiß mit den Nationalliberalen nicht einzulaffen, dagegen den
Weg der Verständigung mit der demokr.- freis . Partei offen zu halten .

Handel und Verkehr .
* Mannheim , 11 . März. (Produktenbörse .) Weizen f. März 15.85 , fürMai 15 .55 , für Juli 15.55, Roggen für März 12 . 75, Mai 12.60 , Juli 12 .00,

H- f« für März 12.50, Mai 12. 75 , Juli 12 .75, Welschkoru für März 9.59,Mai 9 .50, Juli 9.50. Geschäftslos .
Frankfurt a . M , 11 . März . (Börsenbericht .) Die andauernde Ge -

chästsstille bleibt doch nicht ohne Rückwirkung auf die Börse . Nachdem man
in den letzten Tagen unter Hinweis auf die neuen Finanzgeschäfte und die
Meldungen, daß von einflußreicher Seite eine Milderung der Kommissions»
beschlösse bezüglich des Börjeiiges. tzes angestrebt werde , den Markt zu stimu¬
lieren suchte, kam heute wieder die alte Lethargie zum Lorschein. Dabei war
die Tendenz entschieden schwächer wie in den letzten Tagen . Einige Verstimm¬
ung schien auch die Rede des bayerischen Finanzministers zu verbreiten, der
in 's Feld führte, daß er eine sofortige Inangriffnahme der Konversion der
4prozentigen Schuldscheine deswegen nicht für angezeigt halte, weil die mo -
meutane allgemeine politische Lage zur Vorsicht mahne, wenigstens wurde sie
zum Borwand von Abgaben genommen. Bankaktien waren im Verlauf« des
Verkehrs durchweg niedriger , namentlich gaben Kreditaktiea auf Wiener Ber-
käuse nach. Kohlenaktien waren gleichfalls stärker angeboten. Bon Bahnen¬
werten waren Marienburger fest , die übrigen meist matter. Italiener
und Mexikaner fest, aber leblos. Privatdiskonto 2'/» "/, . (Frks. I .)* Frankfurt a. M ., 11 . März . Umsitze bis 6 Uhr 15 Min . KreditaAei ,

320 '/, , a/a, '/4 b ., Diskonto-Kom . 216 . 80, 75, 90 b., Handelsgesellschaft153 .50,154 b. , Darmstädter B. 160 b., Dresdener Bk. 158 .80, 159 b. , Deutsche B .
195 .30 b. , Nationalbank 144 .30 b. , Länderbank 208 b., Banque -Otwmane
118 . 70, 50, 70 b. , Staaisbahn 317 */, ,

*/, b . , Lombarden 84 /, b . , Henri72 . 70, 50 b.. Lübecker 151 .20,70,40 b. , Mainzer 125 b , Meridional 119.35 b.,Miitelmeer 39.35 b ., Gotthard173 b.. Zentral 131 .70 b., Nordost 129.80,60 b. .Union 91 .50 b. , Jura -Simplon St . 98 . 10 b., Bochum« 160 .20 b. , Laurahütte
154 .90, 155.10 b.. Harpener 153.90 b., Courl 118 b., Beloce 84 .30, 70,50 b. , Br . Nürnberg 108 b» Dortmund« 40 .10 b. , Aluminium 137.50 b.,
Massen 8? b., Italiener 82 Spanier 63 b., Mexikaner 93 b . , 3pr»z . do .

26.55, 60 b^ Sproz. do. 84 .60 b.. 4pr,z . Serbe » 66.M. 67 b. Rach Schluß6 llhr 30 Mni. Kreditaktien 320 ' /, . Diskonto. Kvm. 216 .85. Handelsge¬sellschaft lo4 .20. Serben 67.20.* Magdeburg , 11. März. Znckttbericht . Kornzuck« exg. von92Prozent—-- , neue —, Kornzuckkr exkl. 88 Proz . Reudeäueut — .-»eue — .- , Rachprod . « kl. 75% Reudem. 9.15 .—10 .15. Still . Broi -raffumhe1. 25 .25- .- , Bwtraffin. II. 25 .- « em. Raff , mit Faß 24. 75- 25 .25,Sem . Mcks I. mit Faß 24 .25.- Still . — Rohzuck« 1. Pr . Transit, s. a. BHamburg für Feb. —.- G.. - .- » t * für März 12.20 - « ., 12.27 */,,Br .. für April 12.30 - « .. 12.32 '/, Br ., für Mai 12 .42 */, 12 .4? '/ , Br .für Just 12 .6o— 0 ., 12.67'/, Okt.-Dez. 11.30 - 11.37 *4 Br . Stetig .
sro März. Weizeufür Mai 155 .—, für Juui 155.—»Rogqenfür Mai 123 .2-,, für Juni 124 .- . — Rüböl hi« 46.40 , für Mai 46 20, für
^ -60 - — Spiritus , 50« hi« — , 70« hi« 32.80 , sür Mai 38.60,für Jul ' 39 .- . - Hafer für Mai 120 .50, kür Juni 121.25 . Petroleum hier20 .- . Weizenmehl hi« Nr . 0 16.20, Nr. 00 hier 19 .70 . — Roggenmehl fürMai 16.80, fü» Juui 16.90. Rauh.

H - März. Spiritus excl. 50 M. Berbr. -Abgabe» für Febr49 .90 , do . 70c 30 .40«
m

" Amsterdam . 11. März. Weizen für März 160 .—, für Mai 160.—.Roggen für Marz 104 .- , für Mai 105 . Leinöl hier 20 »,. . für Frühjahr 20 '/, .für Sommer 21 */. , für Herbst 21- , Banca .Zinn hier 37 - . , Billitou hier 36 -/, .
für Mai

"
b 2^

*
Pf

' Kaffee good average SmttoS für März 66*/. Pf .
/ » Pari ?, 11. März . Rüböl per März 54 .25, per April 54 .50, p«Mar- August 53 .75, per Sept .-Dez. 54.—. Still . Spiritus per März 31 .50.

™
r- ^ p^ 'Dez. 32,75 . Still . Zucker, weißer, Nr . 3, per 100 Kilogr. , p«Marz 32 80 , per Okt.-Ja ». 31 .60. Träge. Mehl . 8 Marques , perMarz 41.25, per April 41 .25 , per Mai -Juli 41 .60, per Mai -August41 .80 . Behauptet. Weyen per März 18 .50 , per April 18. 75, per Mai - Juli19. 10, per Mai - August 19.30 . Behauptet. Roggen per März 10.10, per April10.50, per Mai -Juli 10.80, per Mai -August 11.10. Still . Talg 51 .—.Wett« : Bedeckt.

Paris , 10 . März. (Biehmarkt von La Billette .) Ochsen : Auftrieb2133 , verkauft : 1863 . Aeußerste Preise, Nettopreise: 1,22 — 1,66 : Kühe660, 628 , 1,20 - 1,58 ; Stiere 185 , 163 , 0,96 - 1,36 ; Kälber 342 . 884 ,1,36 — 2,20 ; Hammel15,130,12,865 , 1,56 - 2.00 . Schwein- 2809,2787,0,94 -

braudS 15%.* London 11. März. Eilb« 31-/, . .* S laS gow , 11. März. (Roheisen .) Mixed mrmbreswarr . 47 Sh . 5 — d.* Chicago . 11 . März . Weizen: Mai 63 '/,, Juli 64 '/, , August 65 ',„Mai ? : März 28-,. , Mai 30A , Juli 31 -/, . '
* Liverpool , 11 . März. (Baumwolle.) TageSeiusuhr 7,000 , Umsatz12,060 Ballen. Amerikaner fest. Snrats still.* New - York , 11 . März. Mais : März 38 —,Mai 36 -/, , Juni 36 »/, .Juli 37 —. Weizen : März 73 -/„ April 73 '/« — . Mai 71 % , Juni 71 '/, .Juli 71 '/, , August - . Tendenz : Weizen « öffnete abgeschwächt . Schlußaber fest.

Drahtberichte .
^ Berlin , 12 . März . Der deutsche Botschafter in Wien ,

Graf Eulenburg , wird heute hier erwartet , was die Bedeutungder Anwesenheit des Grafen Goluchowski erhöht . — Das Bureau
„ H . rold * meldet , der Kaiser beabsichtige , dar Osterfest mit den
ältesten Prinzen in Rom zu verleben . Diese Nachricht ist mit
Vorbehalt oufzunehmen .

Berlin , 11 . März . In einer von etwa 200 Kausteute » und
Industriellen , darunter vielen Vertretern von auswärtigen Handels¬
kammern besuchten Versammlung , in der unter anderen Dr . Wei¬
gert , Ludwig Bamberger , Abg . Röstcke und Lürmann - Bremen spra¬
chen, wurde die Gründung eines Schutzverbandes gegen
agrarische Angriffe beschlossen und ein Komitee von 15
Mitgliedern zur Ausarbeitung einer Organisation eingesetzt . ( F .Z .)

Leipzig , 11 . März . Dem „ Leipz . Tgbl . "
zufolge einig¬ten sich die Vertreter der deutschen Buchdruckerei - Prinzipalität

und der Gehilfen zu einer friedlichen Beilegung der
Lohndifserenzen .

Rom , 11 . März . Die „ Opinione " kündigt einen Gesetz¬
entwurf an , den die Regierung der Kammer am 17 . März vor¬
legen und worin sie neue Ausgaben für die Unter¬
nehmungen in Afrika fordern , sowie den Plan angebeuwird , die Summe ohne neue Steuern aufzubrmgen . — Der ehe¬
malige Garibaldiamroberst Fazzeri teilte in Verfolg seines
Planes , eine Freiwilligenlegion für die afrikanische Expedition zubilden , in einem Briese an den „ Fanfulla " mit , daß er
aus allen Teilen Italiens Briese von Personen erhalten
habe , die in die Legion einzutretcn wünschten . Fazzeri erklärt ,
sicher in einem Monat 60000 Mann Freiwillige einstellen zukönnen . Die neuen , nach Afrika abgehenden Verstärkungen werden
überall von der Bevölkerung lebhaft begrüßt . — Die „ Agenzia
Stefani

* meldet aus Masjaua : Das Heer des NeguS , daS
langsam vorrückt , steht noch bei Entisciv . Major Salsa reiste
am 9 . d. Mts . nach dem Lager des Negus ab . Die
Verbindung mit Kassala ist nicht unterbrochen . Osmau
Digma steht bei Gulusit . Fortwährend kehren Ueberlebende auS
der Schlacht von Adna zurück ; dieselben sind meist verwundet .

London , 11 . März . Sir William Harcourt hielt in
Boscombe eine Rede , in der er seine Freude darüber aussprach ,
daß Großbritannien gute Beziehungen zu Frankreich hergestellt
habe . Bezüglich Südafrikas sei zu hoffen , daß die Volksstimmung
die Regierung bei Wahrung des englischen Ansehens unterstützen
werde . Was Amerika anlange , so vertraue er darauf , daß der ge¬
sunde Sinn der beiden Völker den bestehenden Streit zu einem
befriedigenden Ende führen werde .

Petersburg , 11 . März . General Komarow hielt im
Saale der geographischen Gesellschaft vor den Mitgliedern der
slawischen Gesellschaft einen Vortrag über seine Eindrücke iu
Serbien . Der General gab eine eingehende Charakteristik des
Königs Alexander , der die besten Eigenschaften besitze . Er schilderte
die Einigkeit aller politischen Parteien in der äußeren Politik und
lobte die serbische Armee und die in derselben geschaffenen 'Re¬
formen . Die in Serbien gewonnenen Eindrücke seien im ganzen
vorzügliche gewesen . Die Rede wurde von der zahlreich besuchten
Versammlung mit großem Beisalle ausgenommen .

Washington , 11 . März . Der Senat beschloß , die Be
ratuug der Resolution der gemischten Kommission betr . Kuba auf
unbestimmte Zeit zu vertagen ._

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß .
Redaktionsmitglieder: Heinrich Flach und Ernst Cloß .

Für den Anzeigenteil verantwortlich : Alexander Steinhauer ,
sämtlich in Karlsruhe.

Würzburger GeldLotterie -Loofe
i Mk. 2.— nur noch 8 Tage bei de» bekannte » Losverkaufstcllen < t
haben . 8U4 . 1

irorol. Centtalstation in Stuttgart . Wetterv - ryeksas « « - . Rachmit.
tags 4 Nhr.

Der an der Westküste Norwegens befindliche Lustwirbel hat sich , e«t
ern erheblich vettieft, während im Süden und Südosten Europas der
tdruck bedeutend gestiegen ist. so daß über Mitteleuropa eine zremlich
chmäßige Druckverteilung herrscht. Es steht deshalb sür morgen truba
liges, mäßig kühles Wett« ohne wefenllichen Niederschlag bevor.

ch. 7 . März. Margarethe Schwarz , « erichtsnotarS Witwe, 72 3.
,-Mannheim, 10. März. Ottmar Höserlin . Güterexpedttor. 46 I .



Bekanntmachung. mMm
Wir bedürfen zum sofortigen Antritt

einen zuverlässigen Techniker . gelernter
Manrer , für die selbstständige Leitung
gröberer Bauten wie Kläranlage , Wehr¬
bauten rc. , ^Derselbe mutz gute Erfahrung in der
Bauleitung besitzen nndmutz vollständig
selbständig arbeiten , sowie gut und sicher
« tvelliren können. Die späteren Ab-
rechnungsarbeiten mutz derselbe ebenfalls
mit Sicherheit erledigen können.

Ehrenhaftigkeit und stete Nüchternheit
ist besondere Bedingung .

Gefällige Angebote mit beglaubigten
Zeugnißabschriften nebst kurzenl Lebens¬
lauf unter Angabe derGebaltsanspruche
v» d des eventuellen Eintritts sind bis
znni 21. März a . er. an die Unterzeichnete
Stelle einzureichen. 1150 .2.1

Baden -Baden , den 9. März 1896 .
Stadt . Tiefbauamt.

Bekanntmachung .
976.2.2 Mit höherer Ermächtigung

werden
Montag den 16 . März d . I .,

Bor mittags 10 Uhr ,
die Bauplätze Nr . IX , X , XI und XII
in der Abtheilung C des ehemaligen
Grotzh. Hofküchengartens , an der Georg
Friedrichstraße gelegen, in dem Geschäfts
»immer der Unterzeichneten Stelle einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt.

Wir laden die hierzu LusttragenI
mit dem Bemerken ein , daß von dem
Lageplane und den Verkaufsbedingungen
bei uns Einsicht genommenwerdenkann.

Karlsruhe den 3. März 1896 .
Großh . Hosbauamt.

Hemberger.

Miißervcr-ebullg.
Der im hiesigen Schlacht- und Vieh¬

hof anfallende Dünger ist vom 13. Aprtl
d . I . ab auf ein weiteres Jahr zu ver¬
geben. 1055.2.2

Schriftliche Angebote sind bis längstens
20. März d . I . bei UnterzeichneterStelle
einzureichen , woselbst auch die näheren
Bedingungen eingeiehen werden können.

Karlsruhe , ö. Mär, 188«.
Stadt . Schlacht und Viehhofoer

waltung.
Bayersdoersrr .

Steigerungs -
Ankündigung .
Dienstag den 7 . April 1896,

Nachmittags 2 Uhr,
wird in der htestgen Leopoldschule der
Bäckermeister Eugen Rummel Ehe¬
frau hier die unten erwähnte Liegen¬
schaft hiesiger Gemarkung iwFolge rich¬
terlicher Verfügung einer öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt, wobei der end-
giltige Zuschlag erfolgt, wenn wenigstes
der Schätzungspreis erreicht wird .

R .-H .-B . XIX . 4051 , Das in der
Uhlandstratze dahier unter Nr . 26 einer¬
seits neben Privatmann Karl Obert ,
anderseits neben Viehhändler Heinrich
Erne gelegene vierstöckige Wohnhaus
sammt aller liegenschaftlicherZuaehörde
einschließlich des Grund und Bodens ,
taxirt zu . 37 000 Mk .

Siebenunddreitzigtausend Mark .
Die näheren Steigerungsbedingungcn

können in meinem Amtszimmer , Uma -
Itrnstratze 18, eingesehen werden .

Karlsruhe den 2: März 1896.
Großh . Notar.

Beck. 1144 .1
1156.1 Die Stelle des

Rechners
bei der städtischen Sparkasse in Offen -
»nrg ist neu zu besetzen.

Bewerbungen bitten wir innerhalb
14 Tagen unter Anschluß von Zeug -
niffen hierher einzusenden.

Offenburg den 10. März 1896 .
Der Verwaltnngsrath .

Herrmann .
Deuchler.

ZU

Conjlrmationsgkschkukkn
empfehle ich in reicher Aus¬
wahl evangelisch « Gesangbücher
und sonst diesem Zweck ge
eignete Bücher in eleganten
Etnvände« und zu allen und
billigen Preisen. 1148 .2.1

Buchhandlung
Th . UlricI ,

« aiferstratze 157 .

JF ii c He t *
jeder Art
in reicher Auswahl hei 153

Friedrich Bios ,Grossk . Hoflieferant ,F , Wolfl & Sohn 's Detail ,
Karlsruhe .

Neumontirungen , ebenso Repara¬
turen werden prompt besorgt.

Fernsprech - Anschluss Nr , 2J3

Auf bevorstehende Eonstrmation em¬
pfehle vorzügliche

Tifchweine,
www div. Flaschenweine zu billigsten
Preiicu . 1148 .3 .1Carl Frantzmann ,

Weiuhaudlung ,Dnrlach .
In » trmrrsheim stehen

2 tivmsüm-Pfttle,
Lrakehnrr u. Ostpr ., 12- u. 10 '/,jähria ,fehlerfrei , tadellos geritt -, sehr prett -
a »» rth , « verkaufen . Abreffe zu wfräse :! in der Expedition d . Bl . unterNr . 10 .86.3.3

ohne
Verschob.

Würzburger Loose
ä 2 11 8t . M. 20 . 50 za beziehen

darch die General-Agentur
A . & B . Schüler in Münehen I ,

sowie bei :
Carl Oötx , Lederhandlnng,

H e b e 1 s t r. 15 in Karlsruhe .

Oewinne :

Mark baar Geld ohne Abzug .
W? »bJM

799 .6.5

Confirmations - Geschenke
.

Religiöse Bilder mit und ohne Rahmen empfiehlt in reicher Auswahl

Bilchle .
1128.1

Karlsruhe
Kunsthandlung und Rahmenfabrik

Kaiserstrasse

Stammholz Verkauf.
Die Stadt Bretten (Baden) versteigert am:

Donnerstag den 26 » März
im Distrtet Rüdtwald r

157 Eichen 1. — IV. Klasse , darunter Stämme bi « 12 m
Länge und 48 vm Durchmesser .

Zusammenkunft um 10 Uhr beim Tunnel an der Landstraße Bretten —
Eppingen (4 Kilomerter vom Bahnhof Bretten ) .

Die Waldhüter Ehr . Mayer und F . Mayer zeigen das Hvlz vor . Auf¬
nahmslisten können von uns bezogen werden.

Gegen Sicherheitsleistung wird Zahlungsfrist bis 1 . Oktober gewährt .
Bretten den 10. März 1396 .

Bürgermeisteramt :
F . Withum . 1155 .2.1

Wein -Berfteigerung .
Donnerstag , den 26 . März d . I .,

mittags V2 II Uhr , läßt Herr Baron
von Bulach in Durbach bei Offenburg

'10,000 Liter
Bor-
Zorn

unten bezeichnete , selbstgezogene Weine durch den Unterzeichueten
öffentlich in größeren und kleineren Partien versteigern :

1895er weißer Bergwein, Weißherbst , Klingelberger ,
Klevner (Traminer) , weißer Bordeaux.

1893/94er Nothwein.
1895er Rothwein . 1153 .3.1

Offenburg , den 10 . März 1396 .
C. Pfitzmayev, „zu de« 3

Für
Besonders angefertigfe , gut sitzende

Clace -Handschuhe
sowie 1127 .1schwarze Vrar alten

in soliden Qualitäten empfiehlt

Ludwig Oehl, Grösst
116 Kaiserstrasse 116 , Karlsruhe .

Ludwig fflaicr 'i
iulernationales MöbeUransportgesehäft

Mitglied des Deutsch- österr . Möbeltransport-Verbaiides

S -
öß

«3
&

Special

6 Palentmöbelwagen. Prima Referenzen

Carl Frolunüller ,
Slnuenhandlsps »

11296a
Großh . Hoflieferant ,

Karlsruhe , 32 Erbprinzenstrasse 32 .
Großes Lager aller Arten

Gemüse-, Feld -, Blumen - und Grassame«
in den neuesten und bestbewährten alten Sorten .

Reellste Bedtenung. Billigste Preise.
Im Vertrag mit der Samenprüfungs -Station Karlsruhe .

1® ^
Sicherer "Weg zum Reichthum *

Magische Taschen -Sparbank .
Sie schiiesst sich selbst, zeigt des darin befindlichenBetrag an nnd kann erst dann geöffnetwerden, wenn dieselbemit der entsprechenden Geldsorte vollständig gefüllt ist , nndzwar No. 1 nach Ansammlungvon 20 Mk. in 50-Pfennigstücken.No. 2 nach Ansammlung von 3 Hk. in lO-Pfennigstücken. NachLeerung wieder verschliessbar. Preis 60 Pf. pro Stück. Von2 Stück an franco bei Vorauszahlungin haar oder Briefmarken.

, (Nachnahme30 Pf. Fortozuschi.) , von */» Dutc. an 20 | >Ct. Rabatt .Herrn. Hnrwitz ft Co. * Berlin C,
Klosterstrasae 49 a .

1018 .—2Wachstuche, Ledertuche,
6ummideekeii, Tischläufer, Wandschoner
_

' empfehlen in groß «» Auswahl zu bi « t,sten Preis (si .W . Mullejans Xaehf ., Karlsruhe,124 a Kaiscrstr. 124 a , rapeten -Käbrik -L «aer . 124 a Kaiser,Ir . 124 a.

Aufruf .

Schumacher.

« »dicker . « .
atz 12 ; Ba «

Schweres Unglück ist in Gestalt zerstörender Hochwafferffutben über einen
großen Theil unseres badischen 'HeimathlandeS hereingedrochen und hat viele
unserer Mitbürger , namentlich aus den Kreisen der ländlichen Bevölkerung
in höchste Noth versetzt. Helfend hier einzugreifen ist nicht nur Aufgabe des
Staates , sondern auch das schöne Recht und die dringende Pflicht der Nächstenliebe.

Die Einwohner unserer Stadt , die zufolge ihrer begünstigte» Lage von
nennenswerihem Schaden verschont geblieben ist , werden im Gefühl der Dank¬
barkeit hierfür und in Sem des Mitleids für die Heimgesnchten gewiß gerne zur
Linderung der großen Noth das Ihrige beitragen .

In dieser Ileberzeugung haben wir uns entschlossen , eine öffentliche Samm¬
lung für die Wasserbeschädigten zu veranstalte » und bitten , Geld- und Natural -
svenden , über deren Verwendung im Benehmen mit der Großh . Regierung verfügt
werden soll, den untcn benannten Sammelstellen freundlichst überreichen zu wollen.

Karlsruhe , den 10 März 1896.
Der Stadtrath :

S ch n e tz l e r.
Sammelstellen .

I. Kür Geldgaben:
Abt , StiftungSverw . Stadtverordn . . Blumenstraße 3

Apothekev, Marienflraße 43 ; Badische Bank , Filiale , Friedrsi
Meister» Oberbaurath und Pros. , Wörthstr. 5 ; Benz , Joseph , Städtpfarrer u .
Dekan, Erbprinzenstr . 14 ; Bielefeld , « . , Hofluchhandlung (Liebermann L Cie. ) ,
Ecke Kaiscrstr. u. Marktplatz ; Binz Dr ., Rechtsanwalt , Westcndstr. 48 ; Böecktz,
Stadtrath , Akademiestr. 4 ; Dengler , Drehcrmeistcr , Stadtverordn . , Akademie-
slraße 22 ; Desepte , Stad rath , Akademiestr. 28 ; Doering , Stadtrath , Zähringer -
straße 14 ; Dört » Musikalienhandlung , Ritlerstr . ; Dorer , Jakob , Buchbinder,
Erbprinzenstr . 19 ; Dürr » Stadtrath , BiSmarckstr. 22 ; Engelhardt » Stadtrath ,Stefanieustr . 53 ; Ettiiuger Gebrüder » Modewaaren , Kaiserstr. 199 ; Ettlinger ,Stadtverordneter , Kronenstr . 24 ; Fttzner , Oberstiflungsrath , Hirschstr. 65 :
Fieser» Landgerichtsdirektor , Stadtverordn . , Gartenstr. 39 ; Ganser» Stadtrath ,Rheinstr . 48 : Glaser , Stadtrath , Zirkel 27 ; Goldschmit » Professor , Stadt¬
verordneter , LessingNr . 3n ; Händel » Stadtratb , Stefanienstr . 37 ; Himmelheber »Siadtratb , Beierthcimer Allee 6 ; Häpfner » Stadtraeh , Kaiserstr . 14 ; Hostmann ,
Stadtrath , Schirmcrflr . 8 ; H» zing . « d. v ., Oberststallmeister» Erc . , Stesanien -
straße 25 ; Hamburger . Stadtrath , Schloßplatz 10 ; Hamburger » Beit L »,
Bankhaus , Zähringerstr . 75 ; « äppele , Stadtrath , Waldstr . 17 : « autt , Stadt¬
rath, Waldhornstr . 14 ; KnanS » W», jm , Lederhandlung , Kaiserstraße 61 ;Koelle , Ed ., Bankhaus, Karl- Friedrichstr. 21 ; Koelle, Rob», Kommerzieurathu.
Stadtrath , Karl Friedrichstr. 21 ; Kracmer » Bürgermeistrc , Bureau Rathhaus ;Krauskopf, W., Prof . , Stefanienstr . 43 ; Knndt, E., Buchhandlung,Kaiserstr. 144 ;
Lästert Nachf . lHugo Kuntz ), Kaiserstr . 114 ; Langer, E. (Hch. Frey Nachf .) Kaiser¬
straße 213 ; Leichtitn » Geb ». , Zähringerstr . 69 ; Letchtli « , Stadlralh , Kriegstr. 56 ;
Letpheimer L Mende» Kaiserstr . 86 ; Link Julius » Buchhandlung» Kaiserstr . 76 ;v. Loewenich , Reichöbankdirektor , Hcrrcnstr . 30 ; Lorenz , Kommerzieurath ,
Kriegstr. 57 ; Ludiu » Sladtrath , Sofienstr . 19 ; Ludwig , Stadtratb , Kaiserstr. 147;Marschall b. » Geb . Legationörath, Moltkestr . 3 : Meetz » Stadtrath , Rüp -
purrcrstr . 18 ; Merkte Biktor , Kflumrann , Kaiserstr. 160 ; Model S .» Kaiser¬
straße 145 ; Müller G . St 8ir «, Bankbaus , Karl -Friedrichstr . 8 ; Müller Hein¬
rich» Bankhaus, Markgrafenstr . 51 ; Mütter K. Kr .» Professor, Waldhornstr . 15 ;Müller LGräff , Buchbandlung, Zähringerstr . 94 ; Nestler » Geh. Hosrath,
Rüppurrerstr . 74 ; Rokk Ilr . W », Staatsminister Erc . , Bismarkstr . 57 ; Oertel
Ehrist . , Kaufmann, Kaiserstr . 101 ; Rathgeb F. -k. » Kaufmann, Ludwigsplatz;Rheinau» Oberst a . D ., Akademiestr . 69 ; Rhein. Kreditbank , Filiale , Zäh-
riugerstr . 100 ; Roth Enge « , Apotheker , Lcssingstr . 4 ; Roth , Siadtratb ,Rheinstr . 44 ; Ruh August . Fabrikant , Wörthstr . 10 ; Sach » Otto , Geb. Rath ,Kaiserstr. 182 ; Schmidt Herm . Rachf . , Ecke Kaiser - n . Ritterstr . ; SchneiderKarl « ug. , Bankhaus , Erbprinzenstr . 31 ; Schneider , Kommerzieurath und
Stadtv . - Vorsteher , Erbprinzenstr . 21 ; Schnetzler , Oberbürgermeister , Bureau
Ralhhaus ; Schüstele , Stadtratb , Bismarkstr . 83 ; Schwindt , Generalsekr. und
Stadtverordn . , Kaiierstr . 174 ; Sexauer Adolf , Hoflieferant , Friedrichsplatz 2 ;Stuner Robert, Fabrikdirektor , Kriegstr . 66 ; Stegrist , Bürgermeister, Bureau
Ralhhaus ; Stöffer vr . Karl v . » Senalspräsidcut , Stefanienstr . 71 ; Ulrtei
Theodor, Buchhandlung, Kaiserstr . 157 ; Vereinsbank , Kreuzstr. 1 ; Waltz ,
Sladtrath , BiSmarckstr. 53 ; Wiener , Geh. Hosrath und Prof . , BiSmarckstr. 20 ;
Wilser Adolf, Kaufmann , Etllüigcrstr 25 ; Zimmermanu Ehr . , Rechnungs-
raih , Karlstr . 30 ; Zittel Emil , Dekan , Erbprinzenstr . 5.

Ferner die Erpeditionen: des Badische » Beobachter » ; des Badische «
Landesboten; der Badischen LandeSzeitung; der Badischen Landpost;
der Badische « Prest« ; de » Karlsruher TagsblattS ; der Karlsruher
Zeitung und de « Restdenzanzetgers .

II Für Raturalgaben (Kleidungsstücke, Bettzeug u . s. w. ) :
Rathhaus , 2. Stock, Zimmer Nr . 50 ( Dienerzimmer ).

Liegenschafts-Versteigerung.
1060.4.2 Der Erbtheilung wegen wird am Samstag den 28 . d . M -,

Nachmittags 3 Ilhr , im Rathhause hier die zur Verlassenschaftsmasse des
hier verstorbenen rusfischen erblichen Ehrenbürgers Gg . R .
C . Boldemanu aus St . Petersburg gehörige , bei Ottersweier
gelegene » im Jahr 1893 ne « erbaute Billa , bestehend in 12 Zimmern ,
Küche . Badezimmer , geräumigen Kellern . einem zweistöckigen Oekonomie-
gebäude mit Waschküche, Eiskeller . Aufzug. Hühnerställen und circa 5
Marge« neu an^epflanzten, durchaus rigol , u. stark gedüngten Baum-
und Spaliergärten , öffentlich versteigert. Das Ganze ist mit einem
soliden Drahtzaun eingefriedigt, Boden und Untergrund sind vorzüglich,
Lage und Aussicht in's Rheinthal und nach der nahen Gebirgskette frei und
prachtvoll . Die Villa ist mit elektrischer Leitung nach allen Räumen mit
einer Thurmuhr und Signalglocke versehen . Der Anschlag für das ganze
Anwesen beträgt Mk . 40,080 .—

Wegen der näheren Gedingen, Besichtigung der Villa und Korrespon¬
denzen wende man sich an den Bevollmächtigten A. Hürth hier.

Ottersweier in Badeu den 4. März 1896.
Das Bürgermeisteramt:

Metzger .

Avis für Pftr-etiebhaber.
1159.2.1 Künftigen

Montag d . 16. l. Mts .
treffen wir wieder mit einem Transport von
50 Stück Normänder -, « rdenner - und Percheron «
Pferden in Strahburg ei« . Diese Pferde stehen
zum Verkauf in den Stallungen 9 Rshgaff « in
Stratzhnrg 1. « .

8 . JI. L6vy , Pferdehändler,
aus Paris .

fSanplnl in ftcibtitj,
in herrlicher Lage , 18000 Hst Fuß , für
die Hälfte einer Doppel -Villa vorgesehen »mit Obst- und Park -Anlagen und vorh.
Bauprojekt , vorzügliche Kapitalanlage ,
preiswürdig zu verkaufen. 1116.1

Näheres Kriegstrabe 16 , 4. Stock
Karlsruhe.

Verb , ruhige Leute ohne Kinder suchen
für sogleich ein heizb., einfach möbl.

Zimmer.
Gefl. Otter en mit Preisangabe bel.

man an die Erpediiion d. Bl . cinzusendcn
unter Nr . 1143 1

Preis -Verzeichniß über la .
(»uiHim-Waaren

versendet gegen 10^ -Marke 51 —. 11
Sanitäts -Bazar J . B . Fischer ,

Frankfurt q. M . Z 1

Weingross -
handlnug.

int Ober - Elsaß in bester Wein¬
gegend mit villenartigen Anwesen
u . grosser Kellerei » . Garten
wegenKrankheit des Besitzerssogleich
zu vermiethen od. zu verkaufen. Das
Geschäft ist im Betrieb und kam:
übernommen werden Gefl. Offerten
sud C. 264 an Haasensieio
A Vogler , A . -G.» Stratzburg
i . Elf. 1156.3 .1

1095.2.2 Ein jüngerer , geprüfter ßGeometer
oder ein technischer Gehilfe, welcher
mit den badischen Katastervermes¬
sungsarbeiten vertraut ist , zum
baldigen Eintritt gesucht . Offerten
unter I - 6865 b an Haaseustetn
& Vogler . A G. » Mannheim.

Eisen- Geschäft
zu verkaufen!

In einer badischen Amtsftadt mit
großem Verkehr ist ein altrenom -
mirtes lukratives Geschäft der
Colonial -, Eise«-, Glas -

u. Porzellan-Branche
zu verkaufen .

Große , schöne Geschäftshäuser in
bester Lage. Großes Waarenlager
nur couranter Artikel . Gelegenheits-
kaus ersten Ranges . Offerten unter
T. 994 an Haasenftel » & Bögler,

Karlsruhe i . Baden . 1154

Iu8peetor - Ks8ueh .
Eine alte » gut ein- eführtej

deutsche Sebensversicheruugs-
Gesellschaft sucht für
mm Maden mm

«tuen tüchtigen Inspektor.
Bewerber, auch solche , die

bisher noch nicht im Berstche
rungsfach« thätig waren » br
lieben ihr« Offerte« zur Weiter
befiirderung an die Expedition
ds . Bl . einzusenden unter
» r. 874.4.2

Lebenslauf uud » wenn mög¬
lich , Photographie find beizu
fügt «.

Für Koch , Oberkellner,
Wirthe 11 Fachleute ! ! !
wäre gegenwärtig wieder beste Kaufs¬
gelegenheit bei mir geboten , sehr rcn-
tabele Hotels , Gasthöse mit Wein -
Restaurant käuflich zu erwerben. 934.3.3

Empfehle solche gut eingerichtete Ob-
■ekle zum Ankauf mit mäßiger Anzahlung
und sehr günstigen Zahlungsbedingungen
die Liegenschafts- Agentur von jK.
Tröster , Kreuzstr . 17, Karlsruhe.

rmWr-Khrliiig - Kfsiiih.
Ein Junge aus guter Familie kan »

bis Mai oder später bei mir eintreten
als Lehrling . 1142 .2.1

II . Hildenbrand ,
Hof - Oo « dltor ,

Karlsruhe .

Wheatn
Karlsruhe.zu

Donnerstag de« iS . Mär, 189«.
. Quartal . 35. Abonnementsvorstellung .

Relegirte Studenten .
Lustspiel in 4 Akten von Roderich

Benedix.
Personen :

Konradine Hartenberg .
eine reiche Erbin Frl .St .Georges

Justizrath Stein , ihr
Vormund „ H - Reiff.

Kronau , Kornhändler
und Stadtrath •

Ulrike, seine Frau
. ) edwig, seine Tochter
Reinhold , seine Neffe -
Hirschb-ch. Viehhändler »

Oekonomierath und
Stadtaerordneter.

Kronau 's Schwager 4 - Hallego.
Adelgunde. seineFrau FnKachel-Bender
Emma , seine Tochter Frl . Engelhard »
Tannenheim , Stadtbau -

meister, Ulriken sBru «
der H- Lange.

Wieprecht Born , Schl- s-
ser und Ersenhandler H. Herz.

WolsramLindeneck. Mu -

Eulert/Förster t Schling .

Anfang :
'
^ Uhr. End - : nach 9 Uhr.

Kleine Preise .

ö. Wafferman ».
Fr . Schmidt .
?rl . Fürst .
i Hocker .

Druck und Verlag von Otto Reuß, Wgldstraße Nr. 10 in Karlsruhe'
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